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Inland. 
** Berlin, 3. Novbr. — Es beſteht hier feit 
länger als Jahresfriſt ein Verein zur Hebung und 
Förderung der norddeutſchen Volksliteratur, deſſen Mit⸗ 
glied Jedermann werden kann, welcher einen jährlichen 
Beitrag von 1 Thlr. 10 Sgr. entrichtet und dafür 
die Vereinsbücher, in dem Umfange von etwa 60 Bo⸗ 
gen jährlich, zum Elgenthum erhält. — In dem Co: 
mité dieſes Vereins kam es vor einiger Zeit zu Zwiſtig⸗ 
keiten, indem das Mitglied deſſelben, Director Dieſter⸗ 
weg, austrat. Ueber die Gründe und die Folgen dieſes 
Austritts iſt zu feiner Zeit viel in den öffentlichen 
Blättern gehandelt worden. Ob der Verein nun noch 
über das erſte Jahr ſeines Beſtehens hinaus dauern 
wird, wird die Zukunft lehren; gegenwärtig hat er die 
zweite Lieferung feiner Volksbücher ans Tageslicht tre⸗ 
ten laſſen, unter dem Titel „Schuſter Müller eine 
Geſchichte für Junge und Alte“ mit dem Motto: 
„Nehmt Euch ein Exempel d'ran.“ Der Verfaſſer 
dieſer Volksgeſchichte, C. Mücke, hat ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit als Jugendſchriftſteller bewährt; in dem 
vorliegenden Volksbuche hat er eine Darſtellung gelie⸗ 
fert, wie ſie eben die größere Maſſe des Volks braucht, 
um ſich über ihre gegenwärtigen Verhältniſſe zu beleh⸗ 
ren, den Zuſammenhang zwiſchen Urſache und Wirkung 
der ſie zunächſt betreffenden Zuſtände zu überblicken und 
in einem naturgetreuen Bilde ihre Leiden und Freuden 
ſich zur Anſchauung zu bringen. Dieſe Geſchichte um⸗ 
faßt das Leben eines Menſchen von der Wiege bis 
zur Bahre, wie es gerade nicht zu den Seltenhelten 
gehört; aber eben dadurch gewinnt die Darſtellung das 
allgemeinſte Intereſſe, daß hier Zustände und Verhält⸗ 
niffe, wie ſie die Wirklichkeit alle Tage herbeifährt, mit 
einer Treue der Auffaſſung geſchildert werden, daß man 
das wirkliche Leben vor ſich ſieht. Wir glauben nicht 
zu viel zu ſagen, wenn wir behaupten, daß der 
„Schuſter Müller“ für den Handwerkerſtand ein wahres 
Volksbuch werden wird. Auf eine nähere Angabe des 
Inhalts und eine darauf beruhende Kritik des Buches 
einzugehen, verbietet uns der Raum eines Zeitungs⸗ 
artikels; jedoch darf bemerkt werden, daß in dieſem. 
Volksbuche eine ſehr dringende Aufforderung enthalten 
iſt, die Zustände des Handwerkerſtandes nach feinen 
verſchiedenen Abſtufungen zu ordnen und zu organiſiren, 
wozu in der neuen Gewerbe⸗Ordnung allerdings einige 
Anfänge und Verſuche gemacht ſind. Andere Haupt⸗ 
punkte, die an den wirklichen Verhältniſſen in dem ge⸗ 
dachten Volksbuche verſtändig und überzeugend erörtert 
werden, betreffen das Verhältniß der Schule zum Leben, 
die kirchlichen Fragen; die ſocialen Zuſtände überhaupt; 
überall ſind es die praktiſchen Beziehungen, welche ſich 
herausſtellen; fern von theoretiſchen Vorausſetzungen 
oder Annahmen. Weil hier die Lebenserfahrungen ſelbſt 
ſrrechen, die Uebelſtände fo direkt auf ihre Quelle zu⸗ 
rückgeführt werden, die Wege zum Beſſern auch überall 
angedeutet werden, ſo kann es nicht fehlen, daß dieſes 
Volksbuch eine nachhaltige Wirkung ſich verſchaffen wird. 

(Voſſ. 3.) Getichtsſitzung, 31. Oct. Gerichts⸗ 
hof: Criminalgericht, dritte Abtheilung, unter dem Vor⸗ 
Stahn. — Asen 
treter des Staatsanwaltes: ber Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Blumberg. — Anklage: Wegen Taſchendiebſtahls. 
Die Sitzung kann nicht um 9 Uhr, wie beſtimmt wor⸗ 
den, beginnen, weil von den fünf vorgeladenen Zeugen 
der eine, welcher beſtohlen zu ſein behauptet hat, ohne 
Entſchuldigung nicht erſchienen iſt; um ihn herbeizu⸗ 
holen und zu geftellen, wird ein Gerichtsd iener abge⸗ 
ſendet und nach deſſen Rückkunft die Sitzung, gegen 
10 ½ uhr, eröffnet. Der Angeklagte iſt in Haft, wird 
aber nicht in die Schranken geführt; der Gerichtsdiener 
hat berichtet, daß det ausgebliebene Zeuge, ein Zimmer⸗ 
meiſter, in ſeiner Wohnung nicht anzutreffen geweſen. 
Den vier erſchienenen Zeugen wird vom Vorſitzenden 


gen Sitzung dadurch zwar vereitelt ſei, aber Maßregeln 
ergriffen werden ſollen, den ungehorſamen Zeugen 1 
einer auf einen Tag der nächſten Woche 1 
Sitzung vorzuführen. Nach Entlaſſung jener Zeugen 
verkündete der Gerichtshof die Feſtſetzung einer Ord⸗ 
nungsſtrafe von 10 Thalern gegen den eee 
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berichtet ſind, an eine Intervention in Genf Seitens 
der preußiſchen Regierung keinen Augenblick gedacht wer⸗ 
den iſt, jo hat man hier doch den Ereigniſſen in der 
Schweiz und namentlich den letzten Vorfaͤllen in Genf 
die aufmerkſamſte Beachtung geſchenkt; ja wir hören, 
daß man von hier aus in den letzten Tagen eigends 
einen Hauptmann aus dem Generalſtabe, den Sohn 
des Kriegsminiſters v. Bopen, nach Genf geſandt habe, 
um von dort aus in ununterbrochener Folge Berichte 
über die Entwickelung der dortigen Verhältniſſe hierh 
zu ſenden, damit man bei Zeiten auf den Eintritt die⸗ 
fer oder jener Eventualität vorbereitet und gerüſtet ſei. 


Münſter, 31. Oct. (Düſſ. 3.) Man ſpricht viel 
von einem nahe bevorſtehenden Wechſel in den Stellen 
der beiden Chefs der Regierungen Münſter und Arns⸗ 
berg. Während der hieſige Regierungs⸗Vicepräſident, 
Herr von Bodelſchwingh, nach Arnsberg, würde, fo ſagt 
man, der dortige Regierungs⸗Präſident, Herr von Itzen⸗ 
plitz, in gleicher Eigenſchaft hierher verfegt werden. — 
Den Rechtsbefliſſenen, zunächſt den Auskultatoren, 
iſt in Ausſicht geſtellt worden, das zweite, alſo das Re⸗ 
ferendariats⸗Examen mit dem letzten, dem großen, über 
kurz ſchon durch eine höhere Beſtimmung in Verein 
gung gebracht zu ſehen. Dieſe Mittheilung, aus guter 
Quelle geſchöpft, dürfte den Juriſten von großer Wich⸗ 
tigkeit erſcheinen. f 


Deut ſchland. 


Kaffel, 28. October. — Großes Auffehen macht 
in dieſem Augenblick eine in voriger Woche an den 
jegigen Landtag gelangte Mittheilung des zeitigen 
Kriegsminiſters, General⸗Majors Schmidt, deren 
erſter Theil nach den gedruckten Landtags verhandlun⸗ 
gen wörtlich folgendermaßen lautet: „Der neben dem 
Schreiben der Ständeverſammlung mitgetheilte Bericht 
des landſtändiſchen Budgetausſchuſſes, deſſen Faſſung, 
die Art und Weiſe der Behandlung des Gegenſtandes, 
die ausgeführten Anſichten und die geſtellten Anträge 
laſſen deutlich erkennen, daß über das ſtaatsrechtliche 
Verhältniß zwiſchen der Regierung und deren Organen 
einerſeits und den Ständen andererſeits in Beziehung 
auf die Nachweiſung der Verwendung des Staats⸗ 
einkemmens fortwährend Verſchiedenheit der Anſich⸗ 
ten beſtehe, und daß von ſtändiſcher Seite Meinungen 
geltend gemacht werden wollen, die eben ſo grundirrig 
als den landesherrlichen Rechten und Intereſſen entge⸗ 
gegen ſind und den Prinzipien einer monarchiſch⸗ſtändi⸗ 
ſchen Verfaſſung innerhalb des deutſchen Bundes wi⸗ 
derſtreiten. Wenn nun zwar hiergegen auf den frühes 
ren Landtagen wie bei der dermaligen Stänbeverfamm; 
lung regierungsſeitig ſich bereits jederzeit verwahrt wor⸗ 
den iſt, fo iſt es doch nothwendig, der Ständeverſamm⸗ 
lung die Rechtswidrigkeit und Unhaltbarkeit des Stands 
punktes, welchen dieſelbe durch die Billigung des in 
dem Berichte des Budgetausſchuſſes befolgten Verfah⸗ 
tens und durch die darauf gefaßten Beſchlüſſe einge⸗ 
nommen hat, wiederholt bemerklich zu machen. Die 


durch Einſicht der Hauptrechnungen oder in anderer 


Weiſe den Ständen nach dem verfaffungsmäßigen Wil⸗ 
len des Landesherrn gegebene Nahen über die 
Verwendung des Staatseinkommens in den einzelnen 
Perioden iſt keineswegs eine Rechnungs⸗Ablage, ſon⸗ 
dern eine bloße Ausgaben⸗Vorlage, keine Rechnungs⸗ 


ſtellung des Geſchäfts⸗ und Rechnungsführers für den 


Eigenthümer und Auftraggeber, ſondern eine Kenntniß⸗ 
gabe der gemachten Ausgaben und Verwendungen an 
einen dritten Intereſſenten, der an det Rechnungs⸗A be 
hörung und Abſchließung nicht Theil nimmt und 2 
nicht Theil zu nehmen hat, fondern nur das Recht an⸗ 
ſprechen kann, vermeintliche Ordnungs⸗ oder Rechtswi⸗ 
drigkeiten bei den ſtattgehabten Verwendungen entweder 
vor dem Landesherrn oder auch nach Befinden bei dem 
betreffenden landesherrlichen Strafgerichte zu deren 
geeigneter künftigen Abſtellung, Repartition 
und beziehungsweiſe Ahndung, auf dem Wege der 
Bitte oder des Antrags zu einer Anklage, anzuzeigen 
und den Erfolg ohne weitere zuſtändige Mitwirkung 
abzuwarten. Die Befugniß, eine gemachte Ausgabe 
ober Verwendung für nicht gemacht, für nicht verrech 


nungsfähig, für geſtrichen, für beanſtandet, für nicht ge: 
rechtfertigt, für zu dem beftimmten Zwecke, wozu fie ver⸗ 
wendet worden, nicht nachgewieſen zu erklären, und eine 
derartige Erklärung durch irgend ein anderes Mittel als 
die bewirkten Anzeigen oder mit einem andern factiſchen 
Erfolge zur Wirkſamkeit und Geltung zu bringen, 
kommt jenen Intereſſenten, den Landſtänden, überall 
nicht zu. Derartige ſtändiſche Erklärungen ſind an ſich 
und unmittelbar gänzlich unzuſtändig und wirkungslos, 
und können und dürfen die gemachten Ausgaben und 
Verwendungen oder das Reſultat der abgehörten und 
geſchloſſenen Rechnungen weder rechtlich noch factiſch ir⸗ 
gend ändern. 


Frankfurt a. x 
beſonderem Intereſſe ſind fortwährend alle aus Rom 


eintaufende Berichte; wir hatten Gelegenheit, das aus⸗ 
führliche Schreiben eines in Rom lebenden bewährten 
Mannes zu leſen, worin dieſer u. a. die Behauptung 
ausſpricht, Pius IX. werde unerſchütterlichen Muthes 
und keinem Einfluſſe nachgebend, die Reform des Kir⸗ 
chenſtaats bis ins kleinſte Detail vollenden, und wenn 
dies glücklich vollbracht, auch der Kirche die Verwirk⸗ 
lichung ſeiner reformatoriſchen Ideen zuzuwenden ſuchen. 
Es zeugt von der Klugheit dieſes merkwürdigen Kir⸗ 
chenfürſten, daß er erſt das Eine ganz vollenden will, 
bevor er das Andere angreift. 
Mainz, 29. Oct. (Köln. 
roßherzog in Betreff der Beibehaltung der rheiniſchen 
Geſetzgebung, welche bereits von mehreren Tauſend 
Unterſchriften bedeckt war, wird nun nicht an ihre Be⸗ 
ſtimmung abgehen, da nach dem neueſten Miniſterial⸗ 
Erlaſſe an die Herren Kreisräthe von Rheinheſſen der 
Großherzog ſich alle derartigen Adreſſen ernſtlich ver⸗ 
beten hat. Wahrſcheinlich werden die Adreſſen der 
übrigen Städte und Landgemeinden Rheinheſſens eben⸗ 
faus zurückgehalten werden. Dagegen vernimmt man 
von einer Deputation, die an den Erb⸗Großherzog in 
gleicher Abſicht abgehen ſoll; das Wirken im Allgemeinen 
zu Gunſten des rheinheſſiſchen Perſonenrechtes jedoch 
wird Sache der Stände bleiben. Unter den drei Punkten, 
welche vorzugsweiſe im neuen Civilgeſetzbuche von den 
Rheinheſſen beanftandet werden, iſt die bedingte Auf⸗ 
hebung der Civil⸗Ehe der wichtigſte. Man fürchtet, 
wenn die kirchliche Ehe Zwang geworden iſt, Uebergriffe 
der Geiſtlichkeit, Proſelytenmacherei, Störungen des 
Friedens der Familie, was alles bisher durch die Civil⸗ 
Ehe verhindert war, wobei zwar ſelten Jemand die 
kirchliche Einſegnung verſäumte, jedoch ohne von der 
Geiſtlichkeit Hinderniſſe zu befürchten, da dem Staate 
die Civil⸗Ehe genügte. Nun ſind zwar allerdings im 
neuen Geſetzbuche Fälle vorgeſehen, wo die Civil⸗Ehe 
als genügend betrachtet wird, namentlich der Fall, wo 
die Geiſtlichkeit nicht zur kirchlichen Einſegnung zu be⸗ 
wegen iſt. Allein dieſe Ausnahmen geben keinen Erſatz 
für das Aufgeben des Princips, und man fürchtet, daß 
eine ſolche Ehe von nun an von der Maſſe als mit 
einem Makel belegt betrachtet werden könnte. Die jen⸗ 
ſeitigen Provinzen ſollen indeſſen nicht weniger als 
Rheinheſſen die Anerkennung der Civil⸗Ehe wünſchen, 
und in der That iſt ſie das einzige Mittel, um viel 
Unangenehmes zu verhindern, und ſie trägt ſehr viel 
bei, den Staat von der Kirche unabhängig zu erhalten. 
Schleswig, 31. October. (B.⸗H.) Der in der 
geſtrigen Sitzung der Stände geſtellte Antrag des Ju⸗ 
ſtizraths Fries lautet wörtlich folgendermaßen: „Die 
ſchleswigſche Ständeverſammlung beſchließt den Antrag: 
Se. königl. Maj. wollen den Entwurf eines Geſetzes, 
wodurch die perſönliche Freiheit gegen adminiſtrative 
Maßregeln geſichert und die richterliche Thätigkeit in 
Beziehung auf Verhaftete geregelt wird, der diesjähri⸗ 
gen Ständeverſammlung annoch zur Berathung vorle⸗ 
gen laſſen.“ Die Motivirung des Juſtizraths Fries 
entwickelte neben den allgemeinen Gründen, welche für 
den geſetzlichen Schutz der perſönlichen Freiheit gegen 
polizeiliche Willkür ſprechen, auch die beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe, welche in unſerer gegenwärtigen Lage ein ſol⸗ 
ches Geſetz dringend nothwendig erſcheinen laſſen; na⸗ 
mentlich bob er die in dem Patent vom 7. Septem⸗ 
ber 1846 dem alleinigen Ermeſſen des Hrn. von 
Scheel übertragene politiſche Polizei, und die in dieſer 
ungemeſſenen Machtvollkommenheit eines Einzelnen ent⸗ 
haltene Gefahr für die Freiheit Aller hervor. Dabei 
konnte es nicht fehlen, daß auch des Falles gedacht 
2 der uns in neueſter Zeit beſonders lebhaft den 
Mangel eines Geſetzes über das Recht der Verhaftung 
hat empfinden laſſen — wir meinen natürlich die ſechs⸗ 
wöchentliche ungerechte Haft Olsbauſens (f. die geftt. 
Ztg.). Der könig. Commiſſar behauptete hier 
zum erſtenmale bei allen bisher geſtellten Anträgen nicht 
die Incompetenz der Verſammlung und fand gegen die 
Verweiſung an eine Comits nichts zu erinnern. Er 
» äußerte unter Anderm: „Mit dem ursprung der Staa⸗ 
ten ſei die principienmäßige Sicherstellung der perſönli⸗ 
chen Freiheit ein unauflösliches Problem geweſen, und 
es könne der Regierung alſo nut ſehr angenehm ſein, 
wenn es der Ständeverſammlung gelingen ſollte, dieſen 
Stein der Weiſen, dieſe Quadratur des Zirkels auf⸗ 


zufinden “ i 
Freie Stadt Krakau. 

Aus dem Krakauıfhen, im October. (N. K) 

Der bekannte, in die jüngsten galiziſchen Händel vers 


M., 31. October. (Voſſ. 3.) Von 


3.) Unſere Adreſſe an den 


wickelte und mit Stekkbriefen verfolgte polniſche Flücht⸗ 


ling Remarkiewicz iſt hier ergriffen worden, und man 


Unruhen. — 
ge eireulirte dort die von dem 
lichte Broſchüre, welche ein angebliches Verzeichniß der 
bei den letzten Unruhen Umgekommenen enthält und 
das Motto hat: „hodie mihi, eras tibi“, in ſehr 
zahlreichen Exemplaren. 

Frankreich. 

Paris, 30. Det. — Das J. d. D. rechtfertigt 
die Staats⸗Verwaltung in einem langen leitenden Ar⸗ 
tikel von dem Vorwurfe: daß ſie an den häufigen Ue⸗ 
berſchwemmungen einen großen Theil der Schuld trage, 
weil fie für dauerhafte Eindämmung, Kanalifation und 
Beheirſchung der Flüſſe, Beholzung der Gebirge ꝛc. ꝛc. 
faſt gar nichts thue. Dieſer Artikel iſt nichts als eine 
lange Lobrede der jetzigen Verwaltung, die der Natio- 
nal angegriffen. Das Intereſſanteſte darin ſind fol⸗ 
gende ſtatiſtiſche Notizen: „.... Frankreich zählt bei 
einer Geſammtoberfläche von 52 Millionen Hektaren 
7,623,128 Hektaren Waldes, von denen 1,073,256 
dem Staate, 1,823,833 den Gemeinden und öffent⸗ 
lichen Anſtalten, 106,929 der Krone und nur 5.619,110 
Privateigenthümern gehören. Die Staatswaldungen 
bringen durchſchnittlich ungefähr 32 Franken per Hek⸗ 
tare; die-Gemeinde⸗ und Partikularwaldungen dagegen 
nur 24 Franken. Das Journ, des Deb. geſteht zu, 
daß ein großer Theil dieſer Geſammtforſten neu be⸗ 
pflanzt oder beſſer gehalten werden müſſe. Außerdem 
geſteht es ferner zu, daß etwa 8,000,000 Hektaren 
Haiden und Steppen gar nicht bepflanzt ſind, — ein 
Uebelſtand, auf den der National beſonders gepocht 
hatte. 

Der Moniteur bezeichnet ein durch die-Offiziere des 
zu Paris garniſonirenden 48. Linien⸗Regiments gege⸗ 
benes ſchönes Beiſpiel von Wohlthätigkeit; ſie legen 
ſich einen monatlichen Betrag auf, um alle von der 
Nahrung der Soldaten überſchießenden Brodte zu kau⸗ 
fen, und dieſelben während der ganzen Winterzeit, vom 
1. Nov. ab, an die Bedürftigen des 8. Bezirks zu 
vertheilen. 

Nach einem Brief aus Bayonne vom 26ſten d. 
hatte der engliſche Konſul die britiſche Flagge nicht 
aufgezogen, als der Herzog und die Herzogin von 
Montpenſier in feierlichem Zuge vor dem Konſulatsge⸗ 
bäude vorbeifuhren; im Gegentheil waren alle Thüren 
und Fenſterläden geſchloſſen. Die ganze Bevölkerung 
betrachtete dies als eine perſönliche Beleidigung der för 
niglichen Familien von Frankreich und Spanien. Ber, 
muthlich war dem Konſul dieſe Handlungsweſſe aus⸗ 
drücklich vorgeſchrieben. 


; Großbritannien. 

London, 29. Oct. — In politiſcher Beziehung 
bringen die Blätter wenig oder nichts von allgemeinerem 
Intereſſe. Bei der immer mehr ſteigenden Noth und 
Nahrungsloſigkeit iſt die Regierung auf den Gedanken 
gekommen, dem Elend der ärmeren Bevölkerung Irlands, 
dadurch in nachhaltigerer Weiſe abzuhelfen, daß man 
6 Mill. Morgen bis jetzt uncultivirter Ländereien un⸗ 
ter daſſelbe vertheilen will, unter welchen Bedingungen, 
darüber iſt man freilich noch nicht mit ſich einig. Der 
Plan wird in der nächſten Sitzung des Parlaments, 
welche vielleicht bald ſtattfinden dürfte, vorgebracht werden. 

Man lieſt im Manchester Guardian, dem Haupt⸗ 
organ der Baumwollen⸗Induſtrie: „Die Anſicht zu 
Gunſten des Kurzen⸗Zeit⸗Arbeitens verbreitete ſich raſch 
durch alle Fabrikbezirke von Lancaſhite und wird in der 
That beinahe die allgemeine. In mehreren Theilen 
dieſer Grafſchaft hat die Verringerung der Arbeitszeit 
in vielen Fabriken ſchon begonnen, In Preſton haben 
eine Anzahl Fabriken ſchon angefangen. In Mancheſter 
ward am 27. ein Meeting gehalten, worin beſchloſſen 
ward, eine vom 6. Nov. ab beginnende Verkürzung der 
Arbeitszeit zu empfehlen. Ein ähnlicher Beſchluß ward 
am Abend des 26. in Burnley gefaßt. In Bolton 
iſt Arbeit zu verringerter Zeit ſchon ziemtich allgemein, 
und in einer am verwichenen Samſtag gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von Spinnern und andern Fabrikanten von 
Crompton bei Oldham ward einftimmig beſchloſſen, vom 
9. Nov. an nur 4 Tage zu arbeiten. 

Der Cork Examiner meldet unterm 26. October: 
Heute Vormittag um 11 Uhr zogen mehr als 300 Ar⸗ 
beiter mit Spaten und Schaufeln bewaffnet in die Stadt, 
um ſich Beſchäftigung zu erzwingen. Der größere Theil 
der ſehr dürftig ausſehenden Schaar zeigte ſich, obwohl 
mehrere den herbeigeeilten Conſtablern bemerkten, daß 
fie ſeit geſtern nichts gegeſſen und ihre Hemden verſetzt 
hätten, um ihre Familien nicht verhungern zu laſſen, 
friedlich geſinnt und beruhigte ſich bei der Zuſicherung 
von Arbeit; die kleinere Zahl aber erklärte, daß ſie nicht 
länger hungecn und ſich mit Gewalt Brot nehmen 
würden, wenn man es ihnen nicht gutwilig gebe. Die 
Schaar zog ſodann vor einen Bäckerladen, die Polizei 
fand ſich aber ſchnell ein und befreite den Bäcker nicht 
ohne viel Mühe von ſeinen hungrigen Beſuchern. Da 
der Oderconſtabler befürchtete, daß die aufreizende Sprache 
der Rädelsführer des Haufens ernſtere Exceſſe herbei⸗ 
führen werde, ſo ließ er 4 derſelben verhafcen und be⸗ 
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verſpricht ſich in Folge dieſes Ereigniſſes wichtige Auf⸗ 
ſchlüſſe über den Zuſammenhang der poln. 


Briefen aus Galizien zufol 
polniſchen Comité- directeur in Straßburg veröffent⸗ tigten Feſtlchkeiten folgendermaßen aus: 


* 


wirkte baburch, daß ſich die Arbeiter wenigſtens vet, 
läufig zerſtreuten. = 2 
Die Times ſprechen ſich in ihrem Artikel det Pal 7 
ſer Nachrichten in Betreff der Einſtellung allet 75 
Verherrlichung der Montpenfier’fchen Hauch "NE ni 
„Diefe u 
glücksfälle (die Ueberſchwemmungen) haben dem san 
Gelegenheit verfhafft, ſich mit gutem Anſtande a 
nem Dilemma zu zieben. Die Vorbereitungen zu 
Feſtlichkeiten in Paris und Verſailles zu Ehren A 
Vermählung des Herzogs von Montpenfier find‘ ir 
Befehl Sr. Majeftät eingeftellt worden, in Folge 
Leiden, welche durch Ueberſchwemmungen, wie die ler 
ten 60 Jahre nicht ihres Gleichen ſahen, über eim, 
großen Theil Frankreichs hereingebrochen ſind. Du 
iſt man ſowohl der Verlegenheit des britiſchen Tun 
ſandten, der zu dieſen Feſten hätte eingeladen wa, 
müſſen, wie der Louis Philipp's, im Fall Se. 655 
lenz daran theilzunehmen abgelehnt hätte, aus 
Wege gegangen . .. Hr. Bacourt, einer der a 
tungswertheſten franzöſiſchen Diplomaten, Si 
zu einer Miſſion nach London vor, wo er ſich beni 
ſoll, die gewünſchte Ausſöhnung zu Stande zu bringe 
Das Hofgeſch wätz, aus dem wir ſchöpfen, und 
voller Wahrheit ſein kann, will wiſſen, daß Lord 
manbp gegen Herrn Bacourt, als Letzterer über 
Angelegenheit ſprach, geäußert habe; wenn Er 6 
Bacourt) feine Miſſion nicht mit dem Eingeſtänd 
beginne, daß feine (die franzöfiiche) Regierung im 
recht ſei, fo möge er ſich die Mühe erſparen, und 
beabſichtigte Reiſe lieber unterlaſſen.“ 


Die Londoner Abendblätter vom 29ſten en then 
nichts von Intereſſe, diejenigen vom 30ſten enth. 
die mit der „Hibernia“ (m. ſ. Amerika) und der 75 


af 


ſeiller Ueberlandpoſt (m. ſ. unf. vorgeſtr. 3.) 
troffenen Berichte. (Waghorn's Depeſchen ſind 
am 31ſten angekommen.) In Kaſchmir fol 
dem Scheik Emam⸗ud⸗Din ein ſehr gefährlicher 
ftand ausgebrochen fein, der feine letzten Fade 

Lahore hätte. Ein beträchtlicher Streithaufe 
Singhs, der gegen die Rebellen ausgeſchickt war, 
von ihnen jenſeits von Puntſch (Poonch) gänzlich 
ſchlagen worden fein, fo zwar, daß der Anführer — gg 
Bericht nennt ihn Muttra Das, ein anderer Lu 15 
ae — mit 400 Mann auf dem Platze blieb Ki 
ſein ganzes Geſchütz verlor. Indeſſen war G vos 
ge 


ß 


Sohn mit einer Verſtärkung von 5000 Mann 
Oſchummu nach Kaſchmir aufgebrochen. Auch DEP” 
ein engliſcher Offizier, Lieutenant Edwards, ſei a5 
ſchickt worden, um jenen Häuptling zur Vernunft 
bringen. Kaſchmir wurde bekanntlich von Ex 
durch den Friedensvertrag mit den Sikh dem 
Singh zugetheilt. — Im Nizam⸗Staat hal f 
nun wirklich angefangen, die gefindelhaften und 5 
higen Miethstruppen, die Rohillas, auszutreiben. r 
wurden mit ſchwachen engliſchen Escorten us DE 
Lande transportirt; aber was weiter mit ihnen BT 
fangen ſei, wußte man nicht. 1 

Die Engländer haben die Inſel Ch 
geben und dieſelbe definitiv der chineſiſchen 
übergeben. 

Aus der Londoner Correſpondenz der H. B.⸗H. 
31ſten Morgens ift zu erſehen, daß amtlicher A 
zufolge das Parlament bis zum 12. Jan 
prorogirt worden iſt. ne 100 

Einer Angabe des M. Chronicle zufolge ben g 
ſich Oberſt Wylde nach Portugal, um der 
gierung über die dortige Lage der Dinge zu berichte 
Auch ſoll die Flotte im Tajo verſtärkt wg 

In London find am 30ſten über Frankreich Beci 
aus Liffabon vom 17ten eingegangen, welche min, 
daß der ganze Landſtrich zwiſchen Liſſabon und Ei, 
und längſt der Küſte bei Mafra, Torres Vedras 
Caldas in vollem Aufſtande ſei; die Bauern ſollen 
zum großen Theil für Dom Miguel ausſprechen. er) 
Werbung der Freiwilligen in der Hauptſtadt findet 4 
bei den Beamten Anklang, welche Abſetzung zu De” 
ten haben, fals ſie ſich nicht ſtellen. * 

Belgien. a „ 

Brüffel, 31. Det. — Ein königl. Erlaß Fr 
27. geftattet bis zum 1. Dezember c. die freie ET 
für außereuropiiſches Mehl aller Art. t 

Es iſt hier die Bildung einer großen Nette eh 
ſellſchaft im Werke, die durch den Niagareß7 
beide Oceane in Verbindung ſetzen will. 100 

Auf der letzten Biſchofsverſammlung in M 31. 
wurde die Ellaubniß des Fleiſcheſſens am Freitag de 
Sprache gebracht. Alle Biſchöfe waren dafür, nut dit 
Erzbiſchof von Mecheln erklärte ſich dagegen, wel 
Fiſcher in Antwerpen dadurch an Verdienſt ver 2 
würden, A 2 
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uſan jetzt MER 
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Amerika. gohrt 
Die „Herdenia“ (ſie hat Boſton b 
verlaſſen) bungt die Nachricht von der diet 
von Monierep durch das ameritanitht Kah 
ein ‚Erfolg, der zwar erſt nach kraftvollem Widen eine 
der Mexikaner hat erreicht werden können n he 
mehrwöchentliche Waffenruhe zur nächſten F046 f den 
wird, der aber nicht anders als entſcheidend „al 
Ausgang des Krieges einwirken kann, da Mont 
gemein als der Schlüſſel zum Beſitze der aufn 
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angeſehen wird. 


— 6000 Mann vor der Stadt an, begann 
am 24 er auf dieſelde am 22ſten und gelangte erſt 
Amerikaner eptbr. nach lebhaften Gefechten, in denen die 
(Über den Todte und 200 Verwundete verloren 
der Mexik wahrſcheinlich nicht ſo bedeutenden Verluſt 
aner fehlen die ſpeciellen Angaben) durch Car 
ſtarke mit dem General Ampudia, der die 7000 
e 3 rifanifche Garniſon befehligt hatte, in 
er Stadt. Die Capitulation iſt höchſt 
ie Mexikaner. Sie giebt ihnen ſieben 
umung der Stadt, während welcher 
aner ſie nicht betreten dürfen, geſtattet 
dere der Artill en Adzug mit ihren Waffen, insbeſon⸗ 
i FÜR mit einer Batterie von ſechs Geſchützen 
fen für jedes Stück. Nur die Eitadelle 
m 25ſten geräumt werden, doch wurde den 
geſtattet, ihre Flagge zu ſalutiren, ehe fie 
n würde. Endlich zieht Me Capitulation 


daß die 4 Dieſe Bedingungen beweiſen zur Genüge, 
denn aug en 

anerkannt wird, insbeſondere von General 
einen in der Washington Union publicir⸗ 
en. Das Cabinet von Washington ſoll 
mit der Capitulation keineswegs zufrieden ſein 
beben, dl, General Taylor bereits den Befehl zugefertigt 


nn Vortheile zu verfolgen. 


* Miscellen. 
mit and Jemand hat geſagt: Das Moralpredigen theilt 
ſih 09 nützlichen Dingen das Schickſal, daß es 
unſerg * langweilig wird. Der „Gevattersmann“ 
Morgl leben Gaſtes, Berthold Auerbach, lehrt nur 
wenn di zr lehrt fie nun ſchon ſeit drei Jahren; — 
r 15 dennoch ſo kurzweilig iſt, daß man es gern 
Hirern Zuge ließt, daß es noch immer Tauſende von 
hier ER, eſern findet, fo muß das Moralpredigen 
i wendig geiſtreich geſchehen — und das ift, 
e ſpröde Kritik in feltener Einſtimmigkeit zu⸗ 
8 wirklich der Fall. Faſt die ganze Reihe 
- tigen Gew: die unſere Zeit bewegen, wird im dießjäh⸗ 
Bild„zevattersmann wieder in eben fo viel Gleichniſſen, 


der Fo 
8 


Kleid tritt n. 
Deraus, und d, inhaltſchwere Lehre um fo wirkſamer 
Nau die N ben überall tief und mahnend 
grad olgende Anekdote charakteriſirt den Bildungs⸗ 
ſchaft hatt chauſpielers In einer Geſell⸗ 
ni gans, er eine Geſchichte erzählt, die man ihm 
ſagte = 2 wollte. „Es iſt wahr, meine Herren“ 
v4 ißt w. urch die Widerſprache ins Feuer gerathend, 
weſen, Due" haftig wahr, auf Ehre, ich bin dabei ges 
Sa ſelbſt gefeben und — relata refero.“ 
derg ke Garten am Schießplatz in Hirſch⸗ 
Senn ein Kirschbaum (fogenannte Herztieſche) diesen 
zweimal reife Früchte; jetzt iſt derſelbe zum 
bidegt. ale mit vollſtändig ausgebildeten Blüthenknospen 


n iſt Auerbach hier wahrhaft erfinderiſch, und 


ing Meiſter; aus dem unſcheinbaren 


De 
ode urnal de Franefort wird aus Berlin ger 
di 1 ge dan erzählt ſich hier einen rührenden Zug 
den Ai pitch. Ein 12fähriges Mädchen legte 
Pie u In Glaßz nach Potsdam (ungefähr 60 Stun⸗ 
nen at he zurück, um dem Köni ze eine Geburts⸗ 
Die N wen zu überreichen und ihn zu bitten, ſei⸗ 
4 Win W Ane Wohlthätigkeits⸗Anſtalt aufzunehmen. 
e len, 21 wie ſich's denken läßt, gewährt. 
wärtf u, bier 1. Octbr. — „Brot und Wein!“ 
ſch ig um be die ganze Unterhaltung dreht ſich gegen⸗ 
nel packt“ u koſtbaren Neuen“, der die Leute „fo 
* 35 in der That Arc 5 8 Sonn⸗ 
et, Kind, proteſſionsweiſe die Leute, Männer, 
ange, din über die Rheinbrücke ziehen, um in 
iubel dend in wender ꝛc. „Neuen“ zu trinken und dann 
von b. N ja n poſſirlichſten Situationen zurückkehren, 
köſtli a bohen chend. Man ſpricht hier gar nicht mehr 
ande, eifen der Lebensmittel, der billige und 
in Bag, im neue Wein hat alle dieſe Sorgen verſcheucht. 
eihen a Der Tod wüthet jetzt gewaltig 
dem lebe ewohl deutſcher als czechiſcher Schrift⸗ 
Shan? in Leit usmüden Gerle iſt unlängft der Redacteur 
Leiche und . merit erſcheinenden Blätter, Herr Urban, 
auch ſch Drofer bat ſich noch das Grab über der 
figen Jun wieder 0 Machacek geſchloſſen, ſo ſcheidet 
donomen Ligen 5 dr Anderer aus dem Kreiſe der hie⸗ 
nordischen Ur: Vis r. Glückſelig auch unter dem Pſeu⸗ 
i Sgeh tert, ekannt, ein gründlicher Kenner des 
keitete Su und vielſeitiger Gelehrter, dem 
* engen achkenntniß zu Gebote ſtand, iſt 
s Tagen beſtattet worden. De 
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Unterhaltung. 


Dunkelſtunde hingekommen, und 


und Mährchen abgehandelt. In der Wahl. 


heißt. 


© dolwich hat man vollkommen ge⸗ 
na einem nach den Angaben des Gou⸗ 
cht, welch th, Hrn. Holdsworth, gefertigten 

en mittelſt inwendig angebrachter 


au 


Sauren! Kaplan fangte am 16. Sept. | und, tisch berſchloſſenet Röhren von Gummi⸗Elaſti⸗ 


kum ſo hergerichtet iſt, daß es ſelbſt im größten Sturme, 
wenn es auch ganz mit Waſſer gefüllt iſt, nicht ſinken 
kann. Man beabſichtigt, allen Kriegsſchiffen ꝛc. ſolche 
Boote beizugeben. 


Der Prof. Dr. Kunze in Weimar hat beobachtet, 


daß Schießbaumwolle durch ſehr geringe Reibung mit 
der Hand auffallend ſtark negativ elektriſch wird. Ein 
präparirter Baumwollendocht wird z. B. durch einma⸗ 
liges Streichen zwiſchen den Fingern ſo elektriſch, daß 
wenn man ihn aufhaͤngt, die beiden Enden auseinan⸗ 
derfahren. 7 


Schleicher . 
Nouvellen - Courier. 


Tagesgeſchichte. 

Hirſchterg, 1. Novdr. — Heute Nachmittag um 
4½ Uhr hatten wir die Freude, den Prinzen Wilhelm 
von Preußen, aus Bapern kommend, im beſten Wohl⸗ 
fein unſere Stıdt paſſiren zu ſehen. Höchſtdieſelben 
begaben ſich nach Schloß Fiſchbach, um daſelbſt noch 
längere Zeit zu verweilen. 

Dar 00 1 d. J. war für die ſonſt ſtill und 
ziemlich verborgen lebende Gemeinde Krobsdorf ein Tag 
allgemeiner freudiger Aufregung und öffentlicher theil⸗ 
nehmender Feierlichkeit. An dieſem Tage, vor 50 Jah⸗ 
ren, hatte der daſelbſt lebende Chirurgus und Geburts⸗ 
helfer, Herr Benjamin Wilhelm Neumann, durch er⸗ 
langte Approbation und Berechtigung zu Ausübung 
ſeiner Kunſt ſeinen ärztlichen Wirkungskreis ſich eröffnet 
und ſeine Wirkſamkeit angetreten. (Bote a. d. R.⸗G.) 


— 


irſchberg, 4. Nov, — In dieſem Augen⸗ 
55 a I Vergiftungsgeſchichte den Gegenſtand der 
Es iſt eine Frau eingejogen 9 — 
ie den Verſuch gemacht haben ſoll, ihren dreijährigen 
Euteſehn dug eine Semmel mit . 55 
˖ iſt in ege. 
giften. Der Knabe iſt der Pfl 10 1 
S. ebracht, die derſelbe aber durchaus nicht hat 
1 er die dann wegen ihres üblen Geruchs 
weggeworfen wurde. Durch irgend einen Umſtand wurde 
der Pflegevater aufmerkſam, brachte die Semmel auf 
die Polizei, worauf die Verhaftung erfolgte. Vor 14 
Tagen ſoll bereits ein jüngeres Enkelkind derſelben Frau ehr 
plötzlich geſtorben fein, das nun auch unterſucht werden 
ſoll. Es verſteht ſich, daß die Thatſache noch nicht 
feſtgeſtellt iſt, Ich werde Ihnen das Nähere feiner Zeit 
mittheilen. — Seit kurzem iſt es einigemal vorgekom⸗ 
Mittheilungen von bier in irgend einer Weiſe 
wohl gar als Verleumdungen hingeſtellt 
Was zunächſt den neuen chriſtkatholiſchen 
Verein betrifft, ſo hat der ſein wollende Berichtiger Al⸗ 
les, was ich Ihnen gemeldet, deſtätigt; nur den einen 
Punkt beſtreitet er, daß 30 aus der hiefigen Gemeinde 
ausgeſchieden und zu Hrn. Senftleben übergetreten ſeien; 
er ſagt 80. Um aber die Hauptgemeinde herunterzudrücken, 
und den neuen Verein in den Augen ſolcher mit den 
Verhältniſſen unbekannten Leſer sine Wichtigkeit zu geben, 
zählt er von der vereinigten Gemeinde die Stamm⸗ 
nummern und bei dem neuen Verein die Individuen. 
Wenn ich aber von 30 Ausſcheidenden ſprach, fo waren 
die Familien⸗Nummern damit gemeint; was meinet⸗ 
wegen 80 oder 100 Perſonen fein können. Sobald 
ich aus guter Quelle die erforderlichen Notizen haben 
werde, ſollen fie die Sache weiter nee — Auch 
die Breslauer Zeitung kommt in Nr. 257 in einem 
Artikel aus der Provinz mit guten Lehren. Es iſt 
Ihnen vor einiger Zeit mitgetheilt worden, daß hier das 
Gerücht umgehe, daß Hr. Oberlehrer Trepte in Breslau 
auf ſein Verlangen auf die ſymboliſchen Bücher ver⸗ 
pflichtet worden ſei. Es bewegte ſich dies Gerücht in 
ſolchen Kreiſen und kam ſcheinbar aus einer ſolchen 
Quelle, daß es von einem gewiſſenhaften Correſpon⸗ 
denten nicht überſehen werden . ne 
Trepte eine Verpflichtung auf die ſymdoliſche it 
ollte, habe ich von vornhere nic 
verlangt haben fol, der einige geiſtige 
Beate, De ein ſolches Verlangen ſtellen en 
j i be dieſer 
ann ich durchaus nicht begreifen. Ich habe dief 
9 2 widerſprochen; 3 0 pr eher 
Gerücht noch nicht widerlegt. Ich wollte daß es get 
werde; darum zog ich es an die 3 
wie dies aufrichtige Freunde Tr. 's wünſchten. K an 
erwartete eine einfache Erklärung von zwei Zeilen 
dieſe hätte ausgereicht, um dem Gerücht den Todesſtoß 
zu geben. Aber ſie kam nicht, und ift bis heut nicht 
gekommen. Iſt es denn gar ſo ſchwer öffentlich zu 
erklären, daß Etwas ſo oder fo nicht fe? Was nützt 
denn der Kirchengemeinde eine dem Kirchenkollegio ein⸗ 
geſandte Erklärung. Dieſes beſteht aus 12 Mitglie⸗ 
dern, Jene aus 12,000 Seelen; ollen 11,988 nichts 
davon erfahren? Der Artikel in der Brest, Zeit. ist 
nicht hinreichend unſere Wünſche zu befriedigen. Hat 


men, daß 
angefochten, 
worden ſind. 


amtlichem Auftrage geſchrieben, ſo mußte er ſeinen Na⸗ 
men unterſchreiben. Es iſt zu viel verlangt, daß die hie⸗ 
fin 11,988 Mitglieder der Kirchgemeinde, welche nicht 


der Verf. aus amtlichen Quellen geſchöpft, oder in 


zum Kirchenkolleglo gehören, nach Breslau walfahrten 
follen, Zum von der Redaktion der Bresſ. d 
men des Einſenders zu erfragen. Kannte wirklich der 
Verk. keinen kürzern Weg? Wie gefagt, wir haden 
a priori nicht daran geglaubt, daß Hr. Tr. die Or⸗ 
dination auf die ſomb. Bücher verlangt habe; aber 
wir glauben daran, daß er oh ne fein Verlangen data 
auf ordinirt worden iſt, und daß er ſich hat darauf 
ordiniren laſſen. Das iſt aber in den Folgen voll⸗ 
kommen gleich. Wir werden auch ſo lange daran 
glauben, bis uns eine öffentliche Erklärung aus geeigneter 


Quelle vom Gegentheil überzeugt. Wir wünſchen, daß 
es recht bald geſchehe, und zwar öffentlich; denn das 


Vorleſen der Dokumente vor dem Altar genügt für 
dieſen Zweck nicht, da ſich die ganze Kirchgemeinde 
doch nicht dort verſammeln kann, um es zu hören. 
Man wolle uns nicht übel nehmen, daß wir uns grade 
für diefen Punkt, nämlich über die Ordination auf 
die ſymbeliſchen Bücher, etwas intereſſiren. 


Mauer bei Lähn, 25. Oetbr. — Geſtern fand 
hier folgendes betrübende Ereigniß ſtatt. Nachmittag 
1 Uhr ging nämlich der 65jährige Inwohner Friedrich 
Hornig in den nahgelegenen Buſch, um Zapfen zu 
pflücken. Damit beſchaftigt, wurde er plötzlich von 
einem Haideläufer aus Wünſchendorf dermaßen ins 
Geſicht und in den Körper geſchoſſen, daß er kaum 
mehr in ſeine Wohnung zu kommen vermochte. Von 
hier wurde er auf einem Wagen nach Lähn gebracht, 
und es ſtellte ſich leider dort heraus, daß er eines Auges 
gänzlich beraubt ſei und das andere wahrſcheinlich auch 
nicht zu retten ſein würde. Der Thäter will nach 
ſeiner eigenen Ausſage den Hornig in der Entfernung 
für einen Marder (2) gehalten haben. (Bote a. d. R. G.) 


Neiſſe, 4. Novbr. — Heute beging das hieſige 
Einigt, kathol. Gymnaſium fein 222ſtes Stiftungsfeſt 
durch angemeſſene Schul⸗ und Kirchen = Feierlichkeiten. 
Die Feſtrede hielt Hr. Oberlehrer Dr. Fröhlich über die 
Nothwendigkeit, daß der Schüler allen Lehrgegenſtänden 
der Schule einen entſprechenden, fruchttragenden Fleiß 
zuwende, wenn er das von der Schule geſteckte Ziel 
ganz erreichen wolle. Nach ihm fpräh ein Primaner 
lateiniſch über das Thema: „Literarum studiosi 
plura audiant, pauciora loquantur;“ ein anderer 
franzöſiſch über die Frage: „De quelle maniere 
Fécolier peut-il rendre gräces à ses maitres“ 
und ein dritter deutſch über das Thema: „Wodurch 
iſt der Verfall des römiſchen Stagts herbeigeführt worden.“ 

; 9. 


Guttentag, 1. Nop. — Unſexe Stadt hat Urſache, 
über die in jüngſter Zeit age add Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Königs ſich hoch zu freuen und ſolche 
als ein wichtiges Ereigniß in ihren Annalen zu ver⸗ 
zeichnen. Zu jener- Zeit unternahm Se. Excellenz der 
Herr Miniſter von Bodelſchwingh von Oppeln aus 
eine Reiſe nach Guttentag, überzeugte Sich von dem 


Umfange des uns am 1. Juni betroffenen Brandunglückes, 


ielt bei der Anweſenheit Sr. Majeſtät zu Neudeck Vortrag 
über die Retabliſſements⸗Angelegenheit Guttemags, und 
in Folge deſſen bewilligte die Huld des Allexgnädigſten 
Königs durch Kabinets⸗Ordre vom 2, October unferer 
Stadt 3000 Rthlr. Gnadengeſchenke für die abgebrannten 
Hausbeſitzer, 14000 Rthlr. unverzinsliches Darlehn für 
einen fünfjährigen Zeitraum, 7900 Rthlr. zu Grund; 
entſchädigungen, Behufs Verlegung der Brandſtellen, 
und endlich 4000 Athlr. zum Wiederaufbau der abge⸗ 
brannten Communal⸗ Gebäude. Mit Hülfe. dieſer bes 
deutenden Geldmittel, wie auch der Pripat⸗Geld⸗unter⸗ 
ſtützungen, die bereits zu einem Fonds von über 7000 
Rthlr. angewachſen find, wird es möglich werden, uns 
ſere Stadt aus den Ruinen zu erheben, und ſie zu ei⸗ 
ner der freundlichſten Oberſchleſiens umzugeſtalten. 

b. Bgfrd.) 


Da die amtlichen 


Oppeln. Oppelner Amtsbl.) 
Bemühungen der publicirten Verordnungen über h 
Maaß und Gewicht, erfahrungsmäßig nur dann dein 
gen Reſultaten führen können, wenn der ure Wide des 
Publicums entgegenkommt, und zu feinem eigenen In⸗ 
tereſſe felbitthätig mitwirkt, fo empfehlen wir in Folge 
höherer Veranlaſſung die Bildung fteiwilliger Control 
Vereine ſowohl unter den Verkäufern, als unter den 
Käufern, deren Mitglieder ſich einander perpflichten, unter 
keiner Bedingung anders, als nach den geſetzlichen pr. 
Maaßen und Gewichten zu verkaufen, reſp. zu kaufen, 
etwaige Contraventionen aber ohne alle Rückſcht fofort 
zur Kenntniß der Orts⸗ Polizeibehörden zu bringen. — 
Die Hrn. Landräthe, insbeſondere die Magißeire ‚in den 
Städten werden angewieſen, ſich die Bilpung und das 
Gedeihen ſolcher freiwilligen Control⸗Vereine unter ihren 
Einſaſſen, denen die Erhaltung geſetlicher Zuſtände red⸗ 
lich am Herzen liegt, alles Ernſies angelegen fein zu laſſen. 

Johann Strauß. Fr 

Der feit langer Zeit durch ganz Europa berühmte 
Wiener Tanzcomponiſt J. Strauß, der auch in Bres⸗ 
lau fo oft die tanzluſtigen Füße in Bewegung geſebt 
hat, iſt nunmehr ſelbſt hierher gekommen, um den Dane 
für ſeine pikanten und einſchmeichelnden Melodien per 


ſönlich zu empfangen. Seine Walzer, Märfhe, Qua⸗ 
drillen und Potpourri's eignen ſich gewiß weit mehr 
zur Unterhaltung eines um Kaffeetiſche gruppirten 
Publikums, als für die feierliche Haltung eines Con⸗ 
certabends, und ſo war der geräumige Wintergarten 
ganz das paſſende Gebiet, worauf er den Beifall einer 


ſehr zahlreichen Verſammlung bei feiner erſten hieſigen 


\ 


im reichlichſten Maaße einernten ſollte. 
Man empfing ihn, als er das Zeichen zum Beginn 
der Ouverture zu „Stradella“ gab, mit lautem Jubel, 
und wurde durch die in buntem Wechſel drei Stunden 
lang vorüberziehenden Klänge in der fröhlichſten Stim⸗ 
mung, die ſich in wiederholten Ausbrüchen kundgab, 
erhalten. Aber dies galt nicht allein den vielen reizen⸗ 
den, graziös dahinhuͤpfenden Weiſen oder den effekt: 
vollen Potpourri's, ſondern auch insbeſondere dem über⸗ 
raſchenden feinen und nuancirten Vortrage ſeiner Ka⸗ 
pelle, die manchen Virtuoſen zu ſich zählt. Nur ſehr 
viele und anhaltende Uebung kann dieſes genaue Ein⸗ 
verſtändniß Vieler hervorbringen. Ein Accord kann 
auf dem Claviere nicht feſter angeſchlagen werden, als 
dieſe Poſaunen und Trompeten ihn einſetzen; einzelne 
Blasinſtrumente, z. B. die Oboe, wetteifern mit italie⸗ 
niſchen Sängern im Vortrage Bellini'ſcher Arien. Eine 
Muſterkarte der Geſchicklichkeit der einzelnen Mitglie⸗ 
der war die Bearbeitung vom „Carneval von Vene⸗ 
dig“ von Ernſt, wobei die einzelnen Variationen 
verſchiedenen Inſtrumenten zugetheilt waren. Daß 
eine große Menge von Spielereien vorkommen 
z. B. Glockenklänge, Nachtigallſtimmen, Schellengeläut 
und Peitſchenknall, Schlachtendonner u. ſ. w., das 
kann bei Unterhaltungsmuſtk nicht zum Tadel gereichen. 
Dieſe Muſik macht keine andern Anſprüche als ſinnlich 
anzuregen und zu amüſiren, fie erreicht ihren Zweck voll: 
kommen und mancher gelehrte und gediegene Muſiker 
mag den Strauß um manche ſeiner glücklich erfundenen 
Melodien ſchon im Stillen beneidet haben. Denn Me⸗ 
lodieen machen läßt ſich einmal nicht lernen, ſie ſind 
dann wenigſtens auch darnach. Gerade Jeder, der es 


Production 


ernſt mit der Kunſt meint, muß ſich freuen, daß Strauß 


ſein Gebiet richtig erkannt hat und nicht darüber hin⸗ 
ausgeht. Als die Weiſe eines ſeiner älteſten Walzer: 
„das Leben ein Tanz“ erklang, begrüßte das Publikum 
laut den alten Bekannten, der an Friſche ſeitdem nichts 
verloren hat. — Nach den Mittheilungen der muſika⸗ 
liſchen Handbücher iſt Strauß 1804 geboren. Sein 
bereits erwachſener Sohn iſt als Tanzmuſik⸗Dirigent in 
des Vaters Fußſtapfen getreten, ob er auch in der 
Compoſition mit ihm rivaliſiren wird, muß die Folge⸗ 
zeit lehren. 


Erwiderung 
guf die Einwendungen gegen die Beſchlüſſe der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins der 

b Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in Nr. 258. 

Die Einwendungen erfordern eine Erwiderung; nicht 
um mit dem Hrn. Verfaſſer über ſeine Anſichten zu 
rechten, ſondern um möglichen Mißverſtändniſſen vorzu⸗ 
beugen. Kann der Hr. Verfaſſer ſich die Verſammlun⸗ 
gen des Geſammtvereins nur als Glaubens⸗Tribunal 
denken, und findet er jetzt, daß man ſich dem Be⸗ 
ſchluſſe der Berliner Verſammlung unterordnen müſſe 
und daß nur auf der nächſten Verſammlung die Aen⸗ 
derung dieſes Beſchluſſes zu erwirken ſei, ſo wollen wir 
ihn gern dabei laſſen, fragen wollen wir nur zunächſt: 


ob wir uns dann wieder fügen muͤſſen, wenn die nächſte 


, 


Verſammlung den Beſchluß nicht ändert, wenn ſie ſich 
mit andern Worten im Sinne der Einwendungen auch 
ferner als Glaubens⸗Tribunal gerirt, wenn andere Aus⸗ 


ſchließungen erfolgen? Und dieſen iſt Thür und Thor 


geöffnet, wenn die Anſichten in den Einwendungen an⸗ 


genommen werden. Ihrem kurzen Sinne nach iſt jede 


dieſer Verſammlungen berechtigt, von jedem Abgeordne⸗ 
ten den Nachweis führen zu laſſen, daß er Glied der 
evangeliſch⸗proteſtantiſchen Kirche iſt. Wir fragen wei⸗ 
ter: wie ſoll der Nachweis geführt werden? Durch Zeug⸗ 
niſſe? Wenn dieſe aber nicht anerkannt werden? Durch 
Bekenntniß? Wenn aber ein allgemeines nicht genügt? 
Wenn die Verſammlung weiter geht oder weiter gehen 
muß, will ſie anders gewiſſenhaft prüfen? Iſt da nicht 
ein Ketzergericht in der letzten Form hergeſtellt? 

Auch genügt das Alles noch nicht; nach $. 1 der 
Statuten müßte der Gepcüfte auch nachweiſen, daß ihm 
die Noth der Brüder zu Herzen gehe, denn dieſes iſt 
1 a Erſorderniß, um Mitglied des Vereines 
u . n 2 

Wir wollen nicht fragen, was hier Alles geſchehen 
könnte, und wie man zuletzt dahin kommen würde, 
„wegen mangelnder Legitimation“ jeden irgendwem Miß⸗ 
liebigen 5 der 1000. 80 8 entfernen. 

-Dahin aber ge W n man mit dem Hrn. 
Verfaſſer ſich an den tedten Buchſtaden Hält 8 
Weſen eines freien Bundes der Liebe mit einem noth⸗ 
wendig auf ſtrenge Formen gegründeten politiſchen Ver⸗ 
eine verwechſelt. Die Berliner Verſammlung hat die⸗ 
fen Fehler ebenfalls begangen, ſie hat die Prüfung der 
Legitimation der Abgeordneten, welche nach §. 25 der 
Statuten nicht einmal ihr, ſondern allein dem Abge⸗ 
ordneten des Central⸗Vorſtandes zuftand, vor ſich gezo⸗ 
gen und hierbei ganz außer Acht gelaſſen, daß nach dem 


1 


Nieder⸗Schleſ. Prior. 4½ % p. C. 
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Sinn dieſes §. unzweifelhaft nur von der beweiſenden 
Form der Vollmachten die Rede iſt und fein kann, folt| 


die freie Wahl der abordnenden Vereine und ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeit nicht vollſtändig vernichtet werden. ö 

Die Entſtehungs⸗Geſchichte der Statuten macht dies 
noch klarer, der in der Frankfurter Verſammlung 
berathene Entwurf der Statuten enthielt den erſten Saß 
des jetzigen $. 1 fo wenig, als überhaupt eine Beſtim⸗ 
mung über die Mitgliedſchaft, wohl aber die 90 10 u. 
25 in ihrer dem Weſen nach unveränderten jetzigen 
Faſſung. Auf den Vorſchlag des Propſt Nielſen wurde 
erſt in der Verſammlung der §. 1 wie er jetzt lautet, 
gefaßt; die 8%. 10 u. 25 aber blieben ſtehen, weil 
Niemand an etwas Anderes dachte, als an die Prüfung 
der äußern Form der Vollmachten, die nach dem Ent⸗ 
wurf auch nur gemeint ſein konnte. 

Unſeres Erachtens iſt hiernach die Breslauer Ver⸗ 
ſammlung in ihrem vollen Rechte, wenn ſie den Ber⸗ 
liner Beſchluß als einen ſtatutenwidrigen bezeichnet und 
zur Wahrung der Selbſtſtändigkeit der Vereine begehrt 
hat, daß der eigentliche Sinn des §. 25 durch eine 
Declaration ausdrücklich anerkannt werde. 

Möglich iſt es, daß dann einmal ein Nichtproteſtant 
als Abgeordneter erſcheint; er wird aber jedenfalls ein 
reges Intereſſe für den Verein haben und ſein Erſchei⸗ 
nen wird weniger ſchaden, als wenn die Verſammlun⸗ 
gen des Geſammtvereins verketzern und ausſchließen, 
wie es gerade der Majorität, die immer zweifelhaft 
bleibt, beliebt. 

Wie aber durch das Erſcheinen eines Nichtproteſtan⸗ 
ten als Abgeordneter eines Vereins die Beſchlüſſe der 
Verſammlung ungültig werden ſollen, vermögen wir 
nicht abzuſehen, ſobald dem Antrage der Breslauer Ver⸗ 
ſammlung ſtattgegeben wird. . 

Wir wünſchen nichts mehr, als daß dieſer Antrag 
durchgehen und daß das Band der Liebe Alle wieder 
umſchlingen und feſt vereinen möge. Erbe. 


— 


Populäre Vorleſungen über Chemie. 
Als Nachtrag zu den in der vorgeſtrigen Zeitung 
unter der Ueberſchrift Wiſſenſchaftliches erwähnten 
Vorleſungen möge noch das größere Publikum auf die 
inter dem Namen populäre Chemie im Lections⸗ 
kataloge der Univerfität angekündigten Vorträge unſers 
auch als Docent mit Recht ſo ſehr geſchätzten Herrn 
Prof. Dr. Duflos aufmerkſam gemacht werden. Sie 
umfaſſen, durch zahlreiche Experimente erläutert, nicht 
bloß die allgemeinen Verhältniſſe, ſondern auch die tech⸗ 
niſche Seite der Chemie, einer Wiſſenſchaft, welche in 
dieſem Augenblicke vor allen dazu berufen ſcheint, eine 
gänzliche Reform in allen Zweigen der Technik, Medi⸗ 
zin und Naturkunde überhaupt vorzubereiten. Wir 
wünſchen daher, daß Herr Duflos etwas Näheres 
über dieſe Vorträge (Zeit und Ort) zur Kunde des 
Publikums bringen möge. 5 


Brief kaſte n. 
„Der Buchſtabe tödtet“, von P. in Fr., wurde, als 
zu ſpeciell juriſtiſch, zurückgelegt. Geeignete Mittheilun⸗ 
gen über Ablöſungsſachen ſind übrigens willkommen. 


Verzeichniss 
der unterhalb des Oder- Wehres zu Beuthen 
angekommenen Schiffer 
am 2. November 1846. 


Schiffer. Ladung. Von nach 
Carl John aus Dyhrenfurth, Flachs. Elbing, Maltsch. 
A. Muller „ Radschütz, Salz, erlin. Breslau, 
F. Schellak ,,„ Blumberg. do. do. do. 
C. Mogelin „, Christiansanne. Roggen. Oranienburg. Ohlau. 
Herrmann „ Czärnikow. Salz. Berlin, Breslau. 
Bünsche „, Magdeburg. Guter. Magdeburg. do. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 5. November, 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. . 95 Sgr. 87% Sgr. 72 Sgr. 
Weizen, gelber . . 92 7 85 „„ DET 
Roggen 88 m 81 77 77 71 
Gerſte 00 5 57 1 52 7 
Hafer 37 Pr! an 
Rr 7. 


Maps * „* " — 7 
Actien⸗Courſ 
Breslau, 
Oberſchleſ. Litt. A. 4%, p. C. 104½ Pr. 
dito Litt. B. 4% p. C. 96 Br. 95 Gld 
Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger 4% v. C. abgeſt. 96% Br. 
Miederſchl. Mork. p. C 86 bez. u. Br. Prior. 5% 10% Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 9) ½ u. ½ bez 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 98 Br. 
Kratau-Oberfctef. Zuſ.-Sch. p. C. 68 / Gld. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord bahn Zuſ.⸗Sch. P. C. 70½ u. J½ bez. 
— — — . j — — 


Berlin, 4. Nov. — Die Fonds: Gourfe behaupteten 
ziemlich ihren geſtrigen Stand, von Eiſenbahn Actien aber 
wurden mehrere billiger verkauft, und der Umfag war 
nicht von Belang. 

Berlin⸗Hamburg 4% p. C. 94%, Br. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 87 Br. 86 / Gld. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 93%, Br. 
Nieder⸗Schleſ. Prior, 5% v. C. ee 
* — 
Ober chl. litt. A. 4% p. C 104% Br. 
Ober ſchl. Lit. B. 4% p. C. 95 Br. 
Heln⸗ Minden 47% p. G. 86%, 205 u. ½ bez. 
r. 


Yo p- 110 

4% v. G. 71½ Sr. 

p. E. 97½ Bt. Y, Gl, 
4% p. C. 87½ — ½ bez. u. Br. 


e. 
5. November. 


— 
— 


Wilhelms Bahn. 
Im Monat October d. J. fand auf der 
trieb befindlichen Strecke der Wilhelmsbahn 


4 
im AP 
fegen 


Frequenz ſtatt. Es wurden befördert: f. a 
4856 Perſonen für . 2110 Thlr. 23 SM 
Gepäck, Vieh und Equi: ws 

pagen fürn 169 27 "on 


20099 Gir. Fracht für 120 — 15 . | 
Geſammteinnahme 3540 Thlr. 6 Sgr. 7 


—— — — 


Hirſchberg, 4. Novbr. — Noch ein Wort 77 
die Inſtallationsrede des Hrn. Sup. Roth. Es in 
dieſer Zeitung No. 252 und 255 dieſe Rede in i 
Weiſe beſprochen worden, daß wir noch einmal dale 
zurückkommen müſſen. Jene Correſpondenz⸗Artikel © 
halten nämlich eine grobe Unwahrheit, eine ſchwere?“ 
lezung des Hrn. Sup. Roth und eine Beleidigung 
Hirſchberger Gemeinde. Unwahr und den Hrn. 8 
Roth verunglimpfend iſt es, wenn von feiner Rebe 
ſagt wird, daß fie eine Predigt des gekreuzih Ed 
aber nicht des lebendigen Chriſtus geweſen PT 
Wäre dem wirklich fo, dann hätte der Hr. Sup 
tendent nur den todten Chriftus verkündigt. 50 
That eine große Schmach! — Hat aber die Pi 


Pee 
vielleicht zu ſolchen Mißverſtändniſſen Anlaß 45 
Keineswegs. Denn der Redner verwahrte ſich unt 
ganz beſonders vor dem Mißverſtändniß, als ob . 
der Predigt von Chriſto dem Gekreuzigten die einſel 

Hervorhebung des Kreuzestodes zu verſtehen ſei, 

wies aus dem Briefe des Apoſtel Paulus nach, 

derſelbe mit dieſer Predigt von Chriſto dem Gekreuz % 
die ganze Erſcheinung des Herrn, ſeine Lehre, W doch 
Tod, Anferftehung, Erlöſung beim Vater und fo 10 
rende Wirkſamkeit durch den Geiſt umfaſſe. So WU 
demnach Jemand dem Apoſtel den Vorwurf mach 
kann, bei der Predigt vom gekreuzigten Chriſtus 7 
zugleich auch den lebendigen verkündigt zu haben 
fo wenig kann man dieſe Schmach über die Rede 

Hrn. Sup. Roth bringen, welcher in dem erſten 29 

derſelben gerade den reichen und umfaſſenden 3000 
der apoſtoliſchen Predigt von Chriſto dem Gekreußth 

entwickelte. Wer in jener Inſtallationsrede aich 
gleich die Verkündigung des lebendigen Chriſtus = 


7 
0 


nommen, ift unfähig, den einfachſten bibliſchen BOT 
zu verſtehen, oder wollte vielleicht den Redner durchaus 
fegen? — Nicht minder hart und ungerecht ien 
Vorwurf der Intoleranz, welcher über den Hrn. 
ausgeſprochen wird. Der Correſpondent von 252 
von dem Rebner gehört haben, daß alle Geiſtlichg, 
nicht ſtets den Gekreuzigten predigen, aus de 
ausſcheiden müßten; nach No. 255 ſoll der 7 
aber ſogar die Mitglieder der evangeliſchen Kirche, 
nicht in der orthodoxen Faſſung den Glauben al, 
Gekreuzigten hätten, aus derſelben gewieſen haben, bel 
wird dem Redner die Rolle eines Ketzerrichters pen 
4 


Und doch iſt nicht ein Wort davon in der 
vorgekommen. Hr. Sup. Roth hat nur Folgendes 1 
ſagt: Entweder fühlt ſich der Diener des Evangeli ae 
durch fein Gewiſſen verpflichtet, Jeſum den Gekreuzi 
zu predigen, wie es im Evangelium ſteht, oder er %, 
Amt auf, welches ihm die Verpflichtung der dem Evange 
gemäßen Predigt auferlegt. Hier hat der Redneh | 
die Bedeutung des Amts⸗Eides ausgeſprochen, von W 
Ablegung die ganze Gemeinde Zeuge geweſen. ar 
nun eine fo entitellende, ja ſegar hämiſche, Berichte an 
tung über die gedachte Inſtallationsrede den Leſet jr" 
pören mußte, fo fteigerte ſich doch der ſittliche Ka 
dadurch, daß in jenen Artikeln die verkehrte Aufl 50 
der Inſtallationsrede der Hirſchberger Gemeinde in 
Mund gelegt wurde. Denn wer gab dem Corte 
denten von Nr. 252 das Recht, auch nur von e 
Theile der Gemeinde zu ſagen: „ſie ziehn die Po 
des lebendigen Chriſtus vor“ (nämlich vor der des iz 
Superintend. Roth, welche oben als die des r 


ten im Gegenſatz zu der des lebendigen bezeichnet 


den) da kein verſtändiger Zuhörer die Inſadae 
und die Antrittspredigt des Hrn. P. Heß in Br 
Weiſe unterfcheiden konnte? Woher weiß der Co gr 
dent von 255, daß die Hirſchberger Gemeinde der Im 
digt von Jeſu dem Gekreuzigten, wie Roth fie 9 grebe 
entwachſen ſei? Könnte ſie nicht auch einem J 
Theile derfelben durch ihren lautern evangelische nd 
halt, der ſie auszeichnete, ein Gegenſtand der Sam 
geworden fein? Möge der Verfertiger ſolcher Schl 
Artikel, welche einen würdigen Geiſtlichen vor det ge 
meinde, in deren Mitte er mit evangeliſchem Gel. Be⸗ 
treten iſt, herabſetzen ſollen, bei dieſen Fragen d iblich 
wußtſein darüber kommen, daß es eine unvetzen ge 
Anmaßung iſt, das eigene unreife Urtheil über e ou 
hörte Predigt für das einer ganzen Gemeinde 
zugeben. s 


„ 


Gr 


Beilage zu Ma 
— 


Letzte Rach richten. 


Berli I 
haben Aung 5. denden — Se. Majeſtät der. König 
Wohlauer Sf Beh, dem Syndikus der Liegnitz 
i nthums⸗Landſchaft, Guſtav Adolph von 
den Charakter eines Juſtiz⸗Raths zu 


N vd de Befeg:Sammlung enthält un⸗ 


Bft die Bekanntmachung über die Aller⸗ 


nuchrigäch deffsiben Monats; unter Nr. 2761 die 

f eklärung, in Betreff der zwiſchen der 
Regieru Dreußiſchen und der Fürſtlich Waldeckſchen 
Verhitun in Jahre 1822 verabredeten Maßregeln zur 
vom 37 N er Forſtfrevel in den Gränz⸗Waldungen, 
erhöht, Porn m.; und unter Nr. 2762 die 
betr end dini nete Ordre vom 28ſten deſſelben Monats, 
Mr 1846 # . des Zoll⸗Tarifs für die 


u. Die Suppenvertheilungen haben bereits 
am, dag ſollen jetzt auch Vorſchläge gemacht wor⸗ 
N Brot an Arme in ähnlicher Weiſe zu 
Fall ge le dies früher in bedrängten Zeiten wohl 
hielten *, wo die betreffenden Armen Marken 
woblfe ind dafür bei den Bäckern ſich größere oder 
Aunächſt y rote holen konnten. Den Bäckern wird 
D Ein der Ausfall aus ſtädtiſchen Mitteln vergütet. 
— alter Knabe kaufte vor einigen 
Aepfel und zahlte ein neues 

au ee gen dem Verkäufer. Derſelbe erkannte 
gegoſſen 51 das Geld für falſch an, es war von Blei 
unge 30 2 fand bel dem jungen Falſchmünzer noch 
ea Icher Geldſtücke. — Auf der Frankfurter 
del den 9 Producirte am Den d. M. Abends, eben als 


dem 
Dat Verkaufs⸗Bureau großer Andrang war, ein 
el Ar 
g 
B 


für 6 


e Kaſſenanweiſung über 50 Rthlr., und for⸗ 
* Paſſagierbillet 2 i 
„ erausgeben 


zum Auszahlen 


N zu laſſen. Schon war man im 
man die Kaſſe 


dieſer Summe zu ſchreiten, als 
des Ausgeb nanweiſung für ucächt erkannte und ſich 
batte, — der ſchon den Eiſenbahnwagen beſtiegen 
weſchen de ſichertt. Ueber den Erwerb machte er ab⸗ 
derdächtigte. Br! was ihn natürlich immer mehr 
‚tnäen aus . war an demſelben Tage mit einem 
m die Stadt und ihre Schönheit 
nun mit dieſem wieder retourniren. 
ö de Reiſe hierher nur darauf ab⸗ 
zungen, „ die Kaſſenanweiſung an den Mann zu 
ane Beige ihm auf der nn und da er gerade 
aus ahl wo große Frequenz war, am leichte⸗ 
ich fürs E eſchienen. Die Polizei wird ihn 
. e das Eiſenbahn⸗Reiſen mit ſolchen 
ache wohl zu verleiden wiſſen. 
wic Ende ganz unſchuldige Knabe hatte ein ſo tra⸗ 
uh Luſtfahrt nach Berlin wohl gewiß 
Obere 


ug, 4. Novbr. — Der Austtitt des Geh. 


dienste amade Dr. Eichhorn aus dem Staats⸗ 
am nich unt hier feinen. bielen Freunden und Vereh⸗ 
Mehr a Neripartet, da dieſer ausgezeichnete Juriſt 
bier, — ſeines vorgerückten Alters wegen ſchon 
Freude ſch ntlaffung nachgeſucht hat. — Der 
heit „ eine e Geſandte, Lord Weſtmooreland, iſt zur 


ſteigen ider en und widmet ſich ſeinem hohen Be⸗ 
ren großem Eifer. — Alle Lebensmittel 
den i i 
fen N demand. vorauszuſehen. Die Behör⸗ 
aus; Deinen abe dieſem bedenklichen Zuſtande abzuhel⸗ 
noth big gemacht noch kein wirkſames Mittel dagegen 

Eber unter zin haben. Dabei dauert die Geld» 
erli 


bog och nn müſſen. Zunächſt handelt es ſich 
zu nach 9 Ma, Bau der Zweigbahn von Jüter⸗ 
geza festgesetzten auf welche von dem auf 3 Mill. 


ſich 1 find, Be eiensGapitol bereits 45 pCt. ein⸗ 
neuen t erkl der anhaltenden Geldnoth läßt es 


rige nba u gu daß viele Aktionäre den Bau der 
dindücht Wieder ufgeben möchten, um die eingezahlten 


Got ſo iſt die nothwendige Folge, 
in onceſſion für dieſelbe entzogen 
. ie mit ziemlicher Beſtimmtheſt 
2 einer andern Geſellſchaft, die für 
kreten bereit iſt, die Conceſſion zu 


260 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ng des Theater⸗-Vereins in Elberfeld, der 


zu bezahlen und ſich circa 


nem benachbarten Städtchen erſt hierher 


Der arme bei der 


erſt die projectirten Eisenbahnen an der Tyroler Grenze, 


— 249% - 


Freitag den 6. November 1846. 


—— — ͤ— 


; einer dicecten Bahn zwiſchen Berlin und Dresden durch gewöhnlichen Baumwolle ſich dem Aeußeren nach nicht 
die Lauſit ertheilt werden dürfte. Die Nachtheile welche weſentlich unterſcheidet, und überhaupt, wenn auch alle 
daraus für die anhaltiſche Bahn entſpringen müſſen, Bedenklichkeiten wirklich beſeitigt wären, ſo gut wie bei 
liegen zu ſehr auf der Hand, als daß man von der bes dem Schießpulver eite Konzeſſion zum Verkauf erfor⸗ 
vorſtehenden General⸗Verſammlung erwarten dürfte, fie derlich wäre, ſo wird hiermit der Verkauf der Schieß⸗ 
würde dieſelben verkennen. Während ſie gegenwärtig im baumwolle bei namhaften Strafen bis auf Weiteres 
Weſten durch die direkte Bahn zwiſchen Berlin und verboten.“ 
Magdeburg ſchon anſehnliche Verluſte erleidet, würde Vom Main, 31. Oct. (N. K.) Auf den Fall, 
ihr dann aller Verkehr nach Dresden und weiterhin daß ſich die weiter projektirte Vermählung des Kron⸗ 
entzogen werden; eine ſolche verdoppelte Concurrenz prinzen von Dänemark ohne günſtige Folgen erweiſen 
E nothwendig ihr Verderben herbeiführen. Die der ſollte, wird man, wie uns mitgetheilt wird, däniſcher 
0 Seits ſchon jetzt diplomatiſche Vorkehrungen beginnen, 
gedachten Zweigbahn wäre längſt realiſirt, wenn von denen verſichert werden kann, daß fir zwar von 
nicht wiederholte Anforderungen ihr geſtellt wären, dieſe der Anſicht der Untheilbarkeit ausgehen, nicht aber die 
Zweigbahn Meilen weit im Ueberſchwemmungs Gebiet Rechte der Agnaten dem dänifchen „Königsgeſetz“ hint⸗ 
der Elbe zur Verbindung Torgau's fortzuführen, wor⸗ anſetzen werden. Solche Vorkehrungen hätten die gro⸗ 
auf einzugehen ſie ſich mit Recht nicht entſchließen ßen deutſchen Mächte ſtatt des „offenen Briefes“ ge⸗ 
konnte. Nebſt dieſer Frage werden dann noch einige wünſcht, der Dänemark bekanntlich keinen Nutzen ge⸗ 
Anträge auf Abänderung der Statuten in der heutigen bracht und nur dazu gedient hat, einen Vergleich im 
General⸗Berſammlung zur Discuffion kommen. — Aus Intereſſe des europaiſchen Gleichgewichts und mit Beach⸗ 
Holſtein wird gemeldet, daß die Vertheibigungsfhrift | tung der beſtehenden Rechtsverhältniſſe hinauszuſchieben. 
des Advokaten Claufen für den Dr. C. an e 4 Wien, 3. Nov. — Die fo eben aus Ofen ein⸗ 
große Theünahme finde. Die Anklage, von welcher gelangten Berichte über das Befinden des Erzherzogs. 
letzterer betroffen iſt, richtete ſich gegen eine von dem⸗ Palatin lauten fortwährend beunruhigend. Der Erzh. 
ſelben im vorigen Jahre herausgegebene Druck- Johann, Bruder des Palatins, welcher uns kurze Zeit 
ſchrift „die Adreſſen der Stände⸗Verſammlungen in mit einem Beſuch erfreute, iſt nach Ofen abgereiſt. 
Itzehde und Roeskilde ic. mit einem Vor⸗ Auch ein Theil der Begleitung und Dienerſchaft des 
wort.“ Vornehmlich mag es folgen de Stelle dieſes Erzh. Stephan, welche bereits hier eingetroffen war, 
Vorworts geweſen ſein, welche zu der Anklage Anlaß iſt nach Ofen zurückgegangen, was auf einen längern 
gab: „In des Königs Hand liegt jetzt die Entſcheſdung Aufenthalt des Erzherzogs daſelbſt ſchließen läßt. 
großer und wichtiger Geſchicke. Noch ' blickt fein, deut⸗ Paris, 31. Oet. — Die Börſe war heute anfangs 
ſches Volk mit Vertrauen auf ihn. Er wird wiſſen, in vollem Rückgange, aus Anlaß der niedrigern Lon-os 
daß die Regenten⸗ und Unterthanenpflicht eine gegen⸗ ner Notirung der Cenſols, und in Folge des Beſchluſ⸗ 
ſeitige iſt; er wird wiſſen, daß die Pflicht des Ge⸗ ſes, welcher von dem Adminiſtrationsrathe der Lyoner 
horchens da aufhört, wo die Grenze, welche dem Recht Eiſenbahn gefaßt worden, 75 Frs. pr. Actie im näch⸗ 
des Befehlens geſetzt iſt, überſchritten wird; wenigſtens ſten Monat einzufordern. Auch verbreitet man das Ge⸗ 
in ſeinen deutſchen Landen; denn in Dänemark giebt rücht von einer Auflöſung des engliſchen Miniſteriums. 
es keine ſolche Grenze des Befehlens. Die holſteiniſchen Am Schluſſe ſtellten ſich die Notirungen der franzöſiſchen 
Stände haben es vor dem König offen ausgeſprochen, Renten wieder her. 0 f Fr 
daß, wenn jenem Rothſchilder Antrag Folge gegeben Aus London ſchreibt man, das engliſche Miniſterium 
würde, (daß nämlich die däniſche Monarchie, die Her⸗ habe am 28. Mittheilungen aus Liſſabon vom 21. 
zogthümer eingeſchloſſen, nach den Beſtimmungen des Oct. erhalten und ſofort die Frage von einer Inter⸗ 
Königsgeſetzes über die Erbfolgeordnung untheilhar | vention in Portugal affirmatip entſchieden und meh⸗ 
vererbt werde), wir dann nicht mehr in ihm unſeren reren Schiffen den Befehl zugeſchickt, Truppen einzuſchif⸗ 
ſouveränen Fürſten verehren könnten; das Volk wird. fen und nach Liſſabon unter Segel zu gehen. 
wenn der Fall eintritt, das Wort feiner Stände nicht] Ein Agent der neuen Genfer Regierung iſt in Paris 
Lügen ſtrafen.“ N angelangt; er iſt mit einer Specialcommiſſion von Sei⸗ 
* Danzig, 1. Novbr. — Der heutige Tag war ten, James Fazy's beauftragt. Von hier wird er ſich 
für die hieſige deutſch katholiſche Gemeinde bedeutſam. nach London begeben. 1 4 
Prediger Vincenz v. Balitzky, früher tömiſchs kathe⸗ Die franzöſſſchen Truppen an der Grenze der Schweiz 
liſcher Prieſter in Krakau, feit, zehn Jahren proteſtan⸗ haben (wie bereits gemeldet worden) eine rückgängige 
tiſcher Pfarrer, erklätte vor dem Altare der deutſch⸗ka⸗ Bewegung gemacht. Man ſagt, es ſei die Zurückzie⸗ 
tholiſchen Gemeinde ſeinen Uebertritt zur deutſch⸗kathol. hung der Truppen von der äußerſten Grenze deshalb 
Kirche. Dowiat ordinirte ihn darauf zum deutſch⸗kathol.] geſchehen, um den Zorn unſerer empfindlichen Nach⸗ 
Prediger. Nach dem Gottesdienſt fand eine Gemeinde: barn nicht allzuſehr zu reizen. Die Genfer Truppen 
Verſammlung ſtatt, welche den von Dowiat nachgeſuch⸗ ſind mit zwei Stücken Geſchütz bis Meyrin vorgerückt, 
ten, und vom Vorſtande gewährten, dreimonatlichen um die Straße nach Lyon zu beobachten und nicht 
Urlaub zu einer Reiſe nach Paris und Rom beſtätigte hinter Frankreich zurückzubleiben. Dies ſchmeckt etwas 
und den Prediger v. Balitzty als Stellvertreter Dowiats nach einer Komödie. Auch die Artillerie von Waadt 
annahm. 1 f iſt bis Nyon vorgerückt. ge ur 
* Neu⸗Ruppin, Aten Nov. — Ein hieſiger“ Das Journal, du,.Havre will aus allerlei Vorberei⸗ 
proteſtantiſcher Prediger hat eine auffallend intolerante tungen im dortigen Hafen ſchließen, daß doch noch 
Geſinnung gegen die deutſch⸗katholiſche Gemeinde an eine Expedition nach Madagaskar im Werke ſei. 
den Tag gelegt, indem derſelbe in Rückſicht des Um: | Das Journal des Debats enthält hente einen lan⸗ 
ſtandes, daß der hier erſcheinende „gemeinnützige Anz | gen, aus der Feder des Herrn Guizot gefloſſenen 
zeiger“ in ſeinem wöchentlichen Kirchenzettel auch die | Artikel über die ſpaniſche Heirathsfrage und die 
Taufe eines deutſch⸗katholiſchen Kindes aufführte, die- neueſte Differenz mit England. Obwohl dieſer Artikel 
ſem Blatte fortan die Liſte der proteſtantiſchen actus] nur eine gewandte Recapitulation der früheren Argu⸗ 
min. entzieht, mit der Behauptung, daß die Diſſiden⸗ mente und Reclamationen Frankreichs in dieſer Ange⸗ 
ten nicht auf dem Kirchenzettel gehören. legenheit iſt, fo hebt er doch einen neuen Punkt, näm⸗ 
Ulm, 30. Oct. (D. A. 3.) Die wiederholten und lich die engliſche Zeitungspolemik vom Auguſt 
bis jegt alle glͤcklich ausgefallenen Verſuche des Lieu⸗ zu Gunſten des Prinzen von Coburg glücklich hervor 
tenants Waghorn, die oſtindiſche Ueberlandpoſt durch] und zeigt abermals, daß Lord Palmerfton im Unrecht 
Deutſchland zu führen, laſſen das kühne Unternehmen] war. Für den aufmerkſamen Beobachter geht aber 
zum größten Verdruſſe der Feanzöfifchen Journale jetzt zweierlei aus dieſem Artikel des franzöſiſchen Cabinets 
ſchon als geſichert (h erſcheinen, (Vgl. im Haupttheile | hervor: 1) daß die Differenz noch keineswegs aus⸗ 
unter „Londen “), — wie viel mehr num gar, wenn geglſchen, ſondern noch ſchroffer geworden iſt und nur 
mit dem Sturze des Whigkabinettes in England oder 
dem Rücktritte des Miniſteriums Guizot in Frankreich 
enden kann, und 2) daß die Torys und vor Allem Peel 
und Aberdeen die ſpanſſche Heirathsfrage nicht aus dem 
Geſichtspunkte Lord Palmerſton's betrachtet haben, und 
auch jetzt nicht feinen Meinung find, was eine Aus⸗ 
gleichung mit England durch Palmerſton's Rücktritt 
möglich macht. a , 
Der ſpaniſche Oberſt Ramos de Zeyas, einer der 
thätigſten Agenten des Grafen von Montemiolln iſt in 
Chalons⸗ſur⸗Saone verhaftet worden. 4 
Aus Elbeuf vernimmt man, daß die Nube völlig 
wieder hergeſtellt iſt. Das dahin ge 9 55 Detachement 
der Gensdarmerie iſt nach Rouen Sur Egekehrt. f 
Lord Brougham iſt geſtern von Cannes wieder in 


anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ertheilte Conceſſion zu 


oder, wenn er ſeine Tour ſpäter über Wien, Prag, 
Dresden, Leipzig, Hamburg ic, nehmen ſollte, an den 
ebengenannten Strecken vollendet ſein werden. Vorge⸗ 
ſtern um Mitternacht kam das Felleiſen abermals hier 
durch; es hatte von Bombay. bis hierher 27 Tage, 
das Dampfſchiff von Alexandrien bis Trieſt 133 Stun⸗ 
den und der es begleitende Kutter von da bis zu uns 
40 Stunden gebraucht. Im Tyroler Gedirge lag der 
Schnee bereits mehre Fuß hoch und verurſachte eine 
Verzögerung von einigen Stunden; an andern Orten 
hinderten rauſchende Gebirgswäſſer die Paſſage. 
München. (D. A. 3.) Die Regierung von Ober⸗ 
franken macht bekannt: „Nachdem die Schießbaum⸗ 
aße ir jener 1 1% on ae 
und Gefahrloſigktit noch keinesweges feſtgeſtellt iſt, das | Paris eingetroffen. acricht e m. 
her duch Verkauf derselben um fo mehr die größte Ge- Aus Italien ſoll die Nachricht eingetroffen ſein, in 
fahr entſtehen kann, als die Schießbaumwolle von der [Rom ſei eine Verschwörung gegen die pöpſtliche 


Regierung entdeckt worden, es herrſche aber das größte 
Geheimniß über die Details dieſer Angelegenheit. 

Nicht nur Geld, ſondern auch Kleider, Wäſche und 
Gegenſtände aller Art, die den Ueberſchwemmten nützlich 
ſein können, werden in den verſchiedenen Mairien von 
Paris als Unterſtützungsbeiträge angenommen. — Ein 
Anonymus hat im Bureau eines Journals einen großen 
Ballen mit Tuch, Bettwäſche, Hemden, Strümpfen, 
Frauenkleidern, männnlichen Kleidungsſtücken u. ſ. w. 
für die Verunglückten deponirt, deſſen Werth 2000 Fr. 
beträgt. — Die Eiſenbahn zwiſchen Tours und Orleans 
iſt noch großentheils vom Waſſer der Loire bedeckt. 
Zwiſchen Friliere und Amboiſe ſcheint der Weg am 
meiſten zerſtört. Man ſagt, daß die Verbindung unter 
drei Monaten nicht wird hergeſtellt werden können! 
Das ſind die Schickſale einer Eiſenbahn im Fundations⸗ 
gebiet großer Ströme! — Die Loire beginnt, ſagen 
andere Nachrichten, überall in ihr natürliches ett 
zurückzutreten. In Nantes fällt fie‘ feit drei Tagen 
merklich. Man erfährt durch die Journale der obern 


Häuſer weg, unter denen eins der Baronin von Ro⸗ probter Stärke, und Güte beſorgt wird, war in den 
moeuf gehörte, die mit ihren Kindern, ihrem Onkel, letzten Wochen mit großen Schwierigkeiten verknüpft 
dem Abbé Romoeuf, und mit ihren Dienſtboten ſich Dem ſtürmiſchen Wetter iſt ohne Zweifel auch das un 
darin befand. Sie mußten ſich ſämmtlich auf einer erwartet, lange Ausbleiben des Beys von Tunzs ber 
Leiter durch die obern Fenſter des Hauſes retten. zumeſſen. Da derſelbe am I18ten ſchon auf dem 
; Marſchall Bourmont, der Eroberer von Algier, Dampfſchiffe „Dante“ ſich eingeſchifft hatte, müßte 
iſt auf ſeinem Schloſſe in Anjou, 73 Jahr alt, ge⸗ er längſt in Toulon eingetroffen ſein. Es ſcheint ihn 
ſtorben. Der Marſchall gehörte bekanntlich zu den ein ernſtlicher Unfall auf der Ueberfahrt betroffen zu 
Miniſtern Carls X., und würde das Loos deſſelben haben, der ihn wahrſcheinlich nöthigte, in einem Zwi⸗ 
getheilt haben, hätte er ſich nicht ſelbſt als Kriegsmi⸗ ſchenhafen von Corſika oder Sardinien einzulaufen und 
niſter die Führung der Expedition nach Algier zuge⸗ dort die Wiederkehr günſtigeren Wetters abzuwarten. 

theilt, die der Herzog von Raguſa, Marſchall Mar⸗ x > 
mont umſonſt für ſich gehofft hatte. So hatte et. Bern. Die Regierungen von Bern und Frei⸗ 
das Doppelglück, einmal einen rühmlichen Feldzug, mit burg haben ſich dahin verſtändigt, den Verkehr ztwiſchen 
einem Reſultat, das Epoche in Europa machte, und beiden Kantonen wieder ganz frei zu geben. 

die endliche Zerſtörung der Seeräubereien zu vollenden, Die N. Z. Z. ſchreibt: Was einer unſer Lu ze r⸗ 


und zweitens einem andern geſchichtlichen Ereigniß zu ner Correſpondenten d. Bl. als möglich andeutete, if 


entgehen, das, wie ſegensreich es für Frankreich und nun wirklich erfolgt. Eine Deputation begab ſich letztet 
Europa war, doch denen, die es herbeiführten, höchſt Tage nach Winterthur und überbrachte der Frau Stei⸗ 
verderblich wurde und mit Recht werden mußte. ger, um dem Ausſpruch der luzerniſchen Gerichte ein 


Loite, daß das Unteil durch ein furchtbares Gewitter Sein Name erwarb Glanz und vermied Schmach. — Genüge zu leiſten, einen Halsring mit Schnabel; 
entſtanden iſt, das im Thal des Puy und Velay ſtatt⸗ Ganz anders war freilich das Schickſal des ihm mili⸗ es war aber der Halsring nebſt Schnabel aus Zucker, 


hatte. Viele Menſchleben ſind dabei verloren gegangen. tairiſch ſo weit überlegenen Marmont! 


nicht aus Eiſen verfertigt — das Werk eines trefflichen 


Zu Longeri kamen drei Männer ums Leben, wovon (A. Pr. 3.) Von der See her, vom mittelländiſchen zürcheriſchen Conditors — und die Deputation 
zwei Familienväter, indem fie ſechs Perſonen zu retten ſowohl, als vom atlantiſchen Mere, lauten die hier beſtand nicht aus Luzernern, ſondern aus Zürchern. — 


verſuchten, die eine ganze Nacht auf Bäumen, umſtru⸗ angekommen Nachrichten traurig. Das ſtürmiſche Wet⸗ In den untern Gemeinden des linken Seeufers 


delt von Wellen, zugebracht hatten, jeden Augenblick in ter hat zahlreichen Schiffen den Untergang gebracht, werden gegenwärtig Miſſtonskarten geſchenkt und 
Gefahr, mit den unterwählten Bäumen in den Abgrund und ſelbſt der gewöhnliche Correſpondenz⸗Dienſt aa Miſſionsſchriften colportirt, welche den Calwer⸗ und 


Baslertractätlein Eingang verſchaffen ſollen. 


zu ſtürzen. Zu la Voute riß der Strom mehrere Marſeille und Algier, der durch Dampf⸗Schiffe von er⸗ 


— — — — —— - — — — — — —— 
Grwiderung und Beribtigung | Niederſchleſiſche Zweigba 
des mit Kr. unterzeichneten und an die löbliche Schützengilde zu Falkenberg gerich⸗ 3 ſchleſt ſch 0 3 — gt ahn. Swelgbehn 3 


teten Aufſatzes in No. 256 der Schleſiſchen Zeitung. 
Es wäre nicht nöthig, auf die von Kr. dem hieſigen Schützen⸗Vorſtande zur Laſt geleg⸗ 
ten Pflichtwidrigkeiten etwas zu entgegnen, da unſer Benehmen beim letzten Freiſchleßen 
nicht allein den damals anweſend geweſenen Brieger, Neiffer, Grortkauer und Löwener Her⸗ 


ſchen Glogau und Hansdorf, in beiden Richtungen zwei regelmäßige Züge nach folgendem 
Fahrplane befördert werden: 
Ja der Richtung von Glogau nach Hausdorf. 


u 


ren Schützen, ſondern auch den unſrigen bekannt iſt, und unfere fonftige Handlungsweife 8 Abgang von Ankunft in 
uns nech nie einen Tadel Seitens der 77 zugezogen hat; um boch Jen Artikel rich⸗ N Glegau Klopſchen Sprottau Sagan Hansdorf 
tig würdigen zu können, müſſen wir folgendes mitt heilen: Morgens u. — M. 7 u. 35 R. 8 u. 45 M. 9 u. 20 M. 0 u. 35 M. 
Nicht der Vorſtand hat bie Ausſchließung des Kr. eigenmächtig veranlaßt, ſondern Nachmitt. 2 u. — M. 2 u. 35 M. [3 u. 35 M. 4 u. 4 M. 4 u. 19 M, 

dieſe iſt am Aten v. M. von der Schützengilde durch einen bedingungsweiſen Beſchluß B. Ju der Nichtung von Hansdorf nach Glogau. 7 5 


hatten. Das in dem fragl. Auffage veröffentlichte Schreiben vom 20ſten v. M. an Abgang von b 

die Schützengitde wurde daher von uns nicht weiter beachtet und dieſe zu einer Extra⸗ „Hansdorf Sagan Sprottau Klopſchen Glogau 
Zuſammenkunft deßhalb nicht incommodirt, weil uns ihre Geſinnung in dieſer Ange, Morgens | 4 u. 55 M 8 u. 15 M. S u- 52 M. 9 u. 48 M. 10 u. 19 M. 
legenheit zu bekannt war und die Schmähſchrift auch noch zurecht kam, zu ſpäterer Nachmitt. | 2 u. 50 M. 3 u. 10 M. 3 U. 44 M. 4 u 40 M. 5 u. 2 M. 


Zeit von ihr bei Seite gelegt oder vielleicht zum Laden der Boller beflimmt zu werben. Außer den vorgenannten Hauptſtationen werden auch an den Anhaltungspunkten bei 

Urſachen zur Außwelſung des Kr. waren unter andern, weil er beim lezten Fre. Qu drig, Waltersdorf und Buchwald Paſſagiere aufgenommen und abgeſetzt. 
4 \ N Von den obigen Zügen ſchlieft ſich der Morgenzug von Glogau an die beiden 
gefährlich werdend, auf erfolgte Unterfagung des Schießens und der Weiſung zur Güterzüge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, welche bis Berlin und reſp. Breslau 


Ruhe ſich wiberfeglih gezeigt hatte, weßhalb ſchon die Vorſteher ginöthigt waren, gehen (Ankunft in Berlin 4 uhr 45 Minuten, in Breslau 4 Uhr 38 Minuten Nachmittags), 


vas Mitleid für ſich rege machen und ſich gleich ſam als Märtyrer darſtellen wollen, daß der Bahn nicht flattfindet, Diejenigen aber, welche nach Breslau und reſp. Sachſen reiſen wol« 
Eine 15 ihnen aus unſerer Geſellſchaft ausgewieſen und der Andere nicht angenommen lep, darauf, daß für jetzt von ihnen nur der Morgenzug in der Richtung som Glogau nach 
worden iſt. Went 1 9 \ x A . 

Dieß unſere einzige und lebte Entgegnung. Falkenberg den 4. November 1846. Zwiſchen Glogau und Hansdorf werden mit den obigen Zügen guch Güter, und zwar 


— —— — — 


werden, ſo getzört dies ee 05 nicht N 71 1 8 5 3 M laaicne "SM ERRERASE SNED> 
3 Rthlr. 10 Sgr. für eine Flaſche Champagner verlangt zu haben. eferent hat die Oeſſent⸗ 2 3 - N ID 

uceit gewahlt 1 es air daher der Vorfall 8 öffentlich verhandelt werden; n N Heute N 2 unfer 
ich fordere daher denſelben nochmals auf, fid und die Zeugen zu nennen und ich werde, er Verbindung late n jean. B e ede She ger Rome A ie 


‚u 


ie er will, nachweiſen, daß ſeine Behauptungen mit der Wahrheit nicht im \ 1 3 
Shohanar heben. gl 10 e berufen, wegen Mißbräuchen von 55 Reſtaurateurs ee Freunden ganz ergebenſt an. Alter von 2%, Jahren an Gehirnhöhlen⸗ 
auf e Eiſenbahn bei der Direktion Anträge zu formiren, fo mag er ee Bres wa 5. November 1846. Waſſerſucht. Im tielſten Schmerze widmen 
Ahne hin thun; wenn er aber behauptet, daß Klagen über mich laue geworden find, fo muß 8 ‚nd Jüngling 16.8. dieſe Anzeige Verwandten und Freunden und 
er wahrlich beſſere Gehör⸗Werkzeuge haben, als N de und ich ſelbſt; ich 4 malie Jüngling, geb. Heyder.bitien um e b Freu 
ihn daher, ſolche laut gewordene Klagen ja recht ba r Direktion anzuzeigen und er wird Verbindun 38% Anzeige. Bertlan den B. Noenber 1846, 7} e 


ich um das reiſende Publikum verdient machen. Ich erſuche aber recht dringend, Thatſachen * 5 & 3 
0 Ihe die Beweismittel nicht zu vergeſſen, damit Raifonnements nicht Verläum⸗ ee 955 Wen warkpigte edckiche“ are Todes Anzeige 
dungen ähnlich ſehen. Mag er ſich immerhin D ee zu geben ſuchen, als bemühe 2 Se un 05 1 Den a 5 a 11 1 85 erfolgten 
uch mid, don der Wahrheit abzuweichen und ein, Waucden eines: Dienftboten. für. eine pre ſonderer Meldung, hier it ergebenſt an⸗ ſanften . meines geliebten Gatten und 
zuzelgen. I theuten Vaters, des Bürger und Kreiſchmers, 


Srugnife beibringen, daß frine Angabın der Wahrheit zuwider Laufen und ich hoffe, der daß een den 6. November 1840. Herrn Adam Seidel, in dem ehrenvollen 
Johann Franz Wander, Königl. Stadt⸗ Alter von 73 Jahren 4 Monaten, zeigen mit 


wiſſen, in weſche Kategorie öffentlich aufgeſtellte, von der Wahrheit abweichende Behaup⸗ 157 er von i h : 
tungen en —.— Jemanden in der öffentlichen Meinung herabſetzen müßten, wären ſie Pane 255 l ns at ea ſtille Sheunadme hiermit er gez 
wahr. Dat n ſo viel Geld, daß es ihm nicht darauf ankommt, für eine Flaſche zei 18 ER are Here. 
Raupen freiwillig 3 Rehlr. 10 Sgr. zu bezahlen, und iſt er großmüthig genug, auf, Todes- Anzeige. Beilage gi . 

die Rückerſtattung des zu viel gezahlten Betrages verzichten zu wollen, fo liberfieht er, daß E a i reslau, den ten November 2 

dazu auch meine Zuſtimmung gehört und daß auch ich ſo viel Ehrgefühl bellze, mich da. Am ten November Abende 12 Uhr entrif 5 3 - 

durch nicht bereichern zu wollen; er mag ſich daher nur immerhin nennen und er wird den uns der untepittlice red unfern annigſt gi ; Theater-Repertvire. 

au viel gezahlten Beirgg zurückerhatten und mag nach Belieben darüber bieponiren, übten Gatten und 7 den Mittergute be. F eitag den 61 v, zum, Stenmale; Mein 

ene / Meyer, Reſtauraleur. ſier Gheiſtten Naſchke auf Pegortd Dies dh a, u gebt ane! Lufipel in 2 Aufzü: 

— — nd a 5 1 zeigen tisfbetrübt allen entfernten Vetwundten zen Fu de Sranzöffſchen pon Hein ich 


Zu den 1 5 
Ae e Hr arten fi Kerr eee eee ne Joseph Mendelsſe hn. 
en N arten für Familien⸗Mitglieder heute und morgen von is 72 I k BIRD? 
12 Uhr Bormittage Im ber Babe» Anga an der Mathraekunit und zwar durch Vorzeigung e a Paris. Komische Oper mis Tan 
der e ſiglledskarte, weſche auch für die Concerte gültig iſt, oder ſchrifnich ſchedea unseres galten ar —— Akten. Maſik ven Boheldieu. 
einzufordern. IE Fr en 3. . ; he 5 um Ba ee te og! 
g 0, Aush 44 1 . werden ſtets Dtn ag Abend in der gers, des Hau dlaagabuchtauters Louis Auer,, Altes Theater. 
Reffource und Fre! „e iu der Bade⸗Anſtalt ausgefertigt. un . Nan 50 7 2 
2 Eintritt zu den en gene ohne . e weder Mit, kurzem me 1 age einer Darmver⸗ Tran parenten⸗ Gemälde. 
gliedern noch anderen ll 5 x Side 10 68 1 ben e 7 Bu und Ver⸗ 2 F. Karſch. 
7 en Sippliatze 6 Fi 94 I wandten. ee Sn 
4e ice erlaubt men Saal n Kom Bertha Haber, al Jchweſer, Der Zart für, die Miſſionspredigt in der 
Breslau, den 5. November 1846, rr in Rys nick, als S . mi 6 9 i 31, 20. 
0 b N As l . ger. Vormittags 9 uhr iſt Jerem. 31, 0. 
„ Der Schatzmeiſter der ſtaͤdtiſchen Reſſource. | Breslau den 5. Revember 18 * —5 Caro, Prediger. 1 


» * 


sd 


| Johann Haber, Kun, chafts Arzt St. Trinitatiskiſche Eonnabend den 7. Nov. 


Anre: . Y 1 5 \ un Bekännten un ſtizs Speiltapmei bittend, Bornſtein. Hitrauf zum Tienmale: Ueberall 
oncerten der ſtädtiſchen Reſſource, cen en: (Seſutten! 4e u 4. Kir na 
fi u. Rz 

. Sonnabend den Teen: Jobaun von 

e. dee dee men , Veh 


noch nicht vollendeten 32jten Jahre nach“ Sennabend: zetzte Vorſtellung der 


Erstes Concert 

des Künstler-Vereins. 
Donnerstag den 12. November, 

Abends 7 Uhr findet.im. Musiksaale ; 

der Universität das erste, Coucert 

in folgender, Ordnung statt. 

I) Ouverture zu „Iphigenie iu Aulis“ 
von Gluck. 

2) Clavier-Concert in C moll son 
L. v. Beethoven. 

3) Sinfonie in C dur von Mozart. 
Das Abonnement für die angekün- 


die Person 3 Rthl. Der Eintritts- 
preis bei einzelnen Concerten ist 4 
J Rthl. In allen hiesigen Musik- 
handlungen sind Subseriptions-Listen 
ausgelegt. 
eee, EEE n Snus TER 


Im Goldſchmidt'ſchen Saale 
(Karlsſtraße). 
Heute, Freitag den 6. November, 

ö auf allgemeines Verlangen: ; 
Großes Abend-Eoneert 
von Johann Strauß, 
tt Hof⸗Ball⸗Muſikdirector und Kapellmeiſter 
aus Wien, 


mit friner Kapelle. 1 
Concerts 6 uhr. Ende 9 Uhe. 
Einlaß 5 uhr. 92 

Entrée 15 Sgr. à Perſon. 


Anfang des 


; In Begegnung der verſchiedenartig 
Arcolirenden Meinungen; als ob Herr Joh. 
Strauß nach viele Goncerte zu geben deab⸗ 
btige, kann aufs Beſtimmteſte verſichert 
werden, daß Derſelbe ſich nur noch 
Tant Tage in Breslau aufhalten 
und nur noch drei Concerte veranſtal⸗ 


ten wird. 
E. Scheffler vorm. Cranz. 


er Derheits- Polizei, 
Lee bene Der unten ſignalirte Häus⸗ 
ler Carl Stiller aus Garlsrube, Kreis 
Oppeln, welcher fih wegen Verdachts des 
Raubmordes bei uns in Kriminal⸗unterſuchung 
befindet, iſt in der Nacht vom Zten zum Aten 
dieſ. Monats aus dem Gefängni 
gen. Sämmtliche Civil⸗ und Mllitairbebör⸗ 


den werden ergebenſt erſucht, auf den Stil⸗⸗ 


ler gefälligſt vigitiren, ihn im Betretungs⸗ 
falle verhaften und an uns abliefern zu laſſen. 
Brieg den 4. November 1846. ö 
2 Königl. Landes⸗Inquiſitortat. 
Signalement. 1) Familien- Namen, 
Stiller; 2) Vornamen, Karl; 3) Geburts- 
ya Eckersdorf, Kr. Namslau; 4) Aufent⸗ 
Son, ort, Carlsruhe, Kr. Oppeln; 5) Reli⸗ 
n, katholiſch; 6) Alter, 27 Jahr; 7) Größe, 


1 Augen, hellbraun; 12) Naſe, ab 
130 rund, at wars; 13) 
Zähne, unvollſtändig; 16) Kinn, und; 17) 
Geſichtsbildung, oval; 18) Geſichts farbe, ge: 
fund aber ſehr blaß; 19) Geſtalt, hager und 
ſchlank; 20) Sprache, deutſch und polniſch; 
21) beſondere Kennzeichen, keine. 
Bekleidung. 1) Eine hellblaue Tuch⸗ 
mütze mit ſchwarzem Schild; 2) ein braun 
und blaukarrirtes Halstuch; 3) eine grüntu⸗ 
chene Weſte mit gelben Metall⸗Knöpfen; 4) 
eine dunkelblautuchene Jacke mit gelben Me⸗ 
0 23 ein jan grauleinwandene 
5 aar 1 
J ebe. alblederne Halbſtiefeln; 
Zu der 0 l ever a f. . 
ME en zu den hieſigen Stadtgütern gehö⸗ 
Forſten follen die für das Jahr 184%, 
* Abtrieb kommenden Hölzer und zwar: 
zu Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 13 ten 
Ro vember e., 
zu Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Krei⸗ 
fe, den 23ſten November (. und 
zu Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 10 te 
theils a en v i 
i auf dem Stamme, (heils eingeſchlagen 
erkauft werden. e 
beſdie zum Verkauf kommenden Holzſorten 
eſtehen im erſten und zweiten Reviere in 
Eichen und Buchen- Stamm- und Nutzholz, 
— wie in verſchiedenen Unterhölzern; im drit⸗ 
en Revier dagegen in Kiefern- und Fichten: 
au- und Brennholz. 0 
85 Kauftuflige werden daher hiermit eingela⸗ 
91 ſich in gedachtem Termine früh um 
. 3 den betreffenden Forſt⸗ Beamten 


Bresian den 10. October 1846. 5 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie 
3 Deputation. a 

— — — — 

5 ene eee N 

In Folge neuerdings bei uns zahlreich eir⸗ 

geg er Anſtellungs⸗Geſuche 1 728 


32 


lerdurch bekannt, daß keine Poſten wehr zu 


ergeben find. ‚ 
PUB den 3. November 1846. 
Herzoglich Anhalt-Cöthen'ſche Rent⸗ 
Kammer. 


Pferde ⸗ Verkauf. 
kant ſollen am Freitag den 13. Novbr. e. 
zwe Uhr vor der Hauptwacht zu Ohlan 
reit zum Kadallerie⸗Dienſt nicht mache gecig⸗ 


— 


oͤffentli 
den. tlich 


hlau den 2. Nevember 1816. 
as Kommando des Königl. Aten 


Huſaren⸗Regiments. 
\ 


$ entſprun⸗ 


79 Stan © bötger, Birfne Leiterbäume, das 


Stangenhö chtene Leiterbäume, das 


Zjährige Erlenpflonzen bat das Dominium 
Groß⸗Mohnau bei Mettkau zu verkaufen. 


Alle Arten Conditor-Waaren, 
ſowie Hab? N 
echte Malz⸗, 
anen und alle andere Arten Bonbons empfetle 
ich ſowohl im Einzelnen als auch an Wieder⸗ 
verkäufer zu den billigſten Preiſen. 


8 ich mein Billard habe neu überziehen 


Pferde gegen gleich baare Bezabtugg, 
an den Meiltbietenden verkauft wer] 7 


Heute, — 
Mittags präciſe 12 uht werde 
Aueh unlat einen Mal 


in ic g 
5 lach, Ade, e ohne Abzeichen, fehler: 


frei, in Degeſen (Preußen) gezüchtet, 5 Jahr 
alt, 3½ Zoll groß, vollkommen gut geritten, 
wegen Abreiſe des Beſitzets öffentl. verſteigern, 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Gaſthofs⸗ Verpachtung. 
Der in dem Dorfe Katholiſch⸗Hammer, an 


der Poſiſtraße von Breslau nach Kaliſch, neu 


erbaute Gaſthof, in welchem ſich die Poſter⸗ 


digten se chs Congerte beträgt für & pedition und Paſſagierſtube befindet, ſoll ver: 


pachtet werden. 

Pachtluſtige eifahren die Bedingung en, To 
wie den Termin der Verpachtung auf per⸗ 
ſönliche Nachfrage bei dem Unterzeichneten. 

Trebnitz den 4. November 1846. 

Guttmann, 
Poſt⸗Exdediteur und Poſthalter. 


Eine € am liebſten in 


Eine Buchdruckerei, 
einer Kreisſtadt Schleſiens, wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Fegnkirte Adreſſen mit S. D. 
bezeichnet, und die näheren Bedingungen 
enthaltend, wolle man Ring No. 9 im 
Gewölbe abgeben. 


Zu ver kauf en 

iſt veränderungshalber in einer belebten Stadt 
an der Ausmündung der Breslau⸗Freiburger 
Eſſepbahn ein ganz maſſiv herrſchaftlich ge⸗ 
baut und eingerichtetes 3 Stock hohes ganz 
unterkellertes Haus mit Stallungen und Wa⸗ 
genremiſen, was feiner romantiſchen vortheil⸗ 
haften Lage wegen nicht allein als herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus zu empfehlen iſt, ſondern 


ſich auch für jedes großartige Geſchäft eignet. 
Näheres darüber fagt der Commiſſtonair] % 
Berger zu Freiburg. 


Holz⸗Verkauf. 
Im Forſte Ober-Prigen, Oelſer Kreiſes, bei 

Fürſten⸗Ellguth, wird vom 1. November e. 

ab täglich, mit Ausnahme des Sonnabend 

und Sonntag, trockenes Klafterholz in Rhein⸗ 
ländiſchem Maaß zu feſten Taxpreiſen bei 

1 Sgr. pro Klafter Anweiſegeld gegen baare 

Zahlung verkauft: 

Birken geſpalten Scheitholz ter Klaſſe, 
4 3 lr. 25 Sgr., dergleichen Aſtholz 
1 Kthlr. 25 Sgr., 

Erlen geſpalten Scheitholz Ater Klaſſe, 
a 3 Rthlr. 20 Sgr, dergleichen Aſthol, 
Fi 20 Sgr., Stockholz 1 Kthlr. 

‚Ser, 

Kiefern und Fichten Scheſtholz ter Klaſſe, 
a 2 Rthlr. A) Sgr., Aſtholz 1 Kthlr. 
20 Sgr., Stockholz 1 Rthlr. 10 Sgr., 

Erlen⸗ und- Birken⸗Reiſig, 3 Fuß lang, 
1 Fuß dick, das Schock 1 Rthlr., 0 

Abraum, das zweiſpännige Fuder 12 Sgr., 


lzer, 
Schock 10 Rthir., 
Birkene Relfenſtäbe, 6 bis 7 Fuß lang, 
Schock 10 Sgr., - 
dergleichen 8 bis 11 Fuß lang, das Schock 
15 Sgr., 
dergleichen 12 bis 15 Fuß lang, das Schock 
25 Sgr., j 75 
ſchöne und kräftige Erlen: und Birken⸗ 
Pflanzen, 3: bis 5jährig, aus naſſem und 
om. Boden, das Schock 3 bis 
gr. ) 9 
Der Förſter Krappitz am Forſten auf der 
Schweizerei Fürſten⸗Ellguth wohnend, über⸗ 
weiſt und verkauft, 


ſteht zum Verkauf Neumarkt Nr. 12. 


Eine Gartenlaube iſt auf dem Oberſchleſt; odet ausführliche Beſchreibung, 


ſchen Bahnhöfe za verkaufen. 


. ͤ—-¾n-¼-¼¼ . —— 


| Aepfelbäume, 
circa 8 Schock, ſtark und hochſtämmig, von 


den edelſten Sorten, zur Anlage von Alleeg 


beſonders geeignet, ſowie mehrere 100 Schock 


Pfeffermünz⸗ und Raffinad⸗Küchel, 
Eibiſch., iständiſch Moos⸗Cara⸗ 


Auch fi 

tige ich alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel 

auf das prompteſte und billtane a.. 
Withelm Hiller, Conditer, 

Oderſtraße No. 39 


. 


laſſen, auch neue Bälle und Queues ange 
ſchafft habe, ſo lade ich hiermit die Herren 
Billardſpieler ergebenſt ein mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ich auch für ein ſehr gutes Reich⸗ 
walder Bier Sorge getragen habe. 
Wilhelm Hiller, Conditor, 
Oderſtraße No, 19 


Gemahlne Laubbolz. Kehlen, in Faſſern un 
circa 2 Centner, empfiehlt 78 
Eduard Verter, Reuſcheſtroßſe Nr. 2. 


Gebirgs-Himbeerſaft 
Flaſchen, A 10 und & Sgr., efferirt 


in 


— — 


Friſche Haſen 
geſpickt 15 und 16 Sgr., empfiehlt 
Seeliger, Neumarkt⸗Ecke. 


2431 


e eee dee ee Auction eines Reitpferde. 
den Sten d. Mis, 


oder gründliche Anweiſung 


W Daſſelbe die zwei Jerften Hefte elegant gebunden zu Geſchenken 27 


Die neueſten Hakel , Strick und Stickmuster 


N 


rere 
Ein durchaus fehlerfreies, frommes Reitpferd 


pitel in ‚ihren einzelnen Teilen, (zum leichtern Nachschlagen) ; 


8. G. Schwartz, Otlauerſte. Nr. 21. 


| 


Literariſ che Anzeigen 


der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


ing iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands z 
dae ehh Gottl. Korn: 11585 
Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 
nebſt dahin abzielenden Vor⸗ 


Bei C. F lemm 
haben, in Breslau 9 
Der Geift der preuß. 


und die zeitgemäße Neugeſtaltung der Innungen, 


ſchlͤgen. Zwei Vorträge, gehalten in den Bürgersztſenmlanzen zu Glogau 
von dem Stadt⸗Syndikus Berndt. 8. geh. 3% Sgr. 
— ——— — . 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau zu haben: 


A. M. Tripier⸗Deveaur Die Kunſt der 
Lackfirniß⸗ Bereitung, 


_ ä 
theoretiſch und praktiſch abgehandelt. Nebſt zwei Abhandlungen: Ueber die Ge⸗ 
fahren, welche die lackirten farbigen An triche, wenn fie der Luft und Sonne aus⸗ 
geſetzt find, bedrohen, und über die Mittel, dieſe Gefahren zu vermeiden; ferner: 
Ueber die Vorſichtsmaßregeln, welche zu ergreifen find, um erneuerten Lackirungen 
dieſelbe Dauer zu ſichern, wie den auf friſchen Farbenanſtrichen aufgetragenen. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von Dr. C. H. Schmidt. Mit 1. Tafel Ab⸗ 

bildungen. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 2 
Die Société d'Encouragement und die Jury für die Yarijer Induſtrie⸗Ausſtellung 
i. J. 1844 haben dem Verfaſſer des ehrenvolle Zeugniß gegeben, daß es ihm gelungen fei, 
ausgezeichnet ſchöne und preiswürdige Lackſirniſſe zu bereiten. Seine ſpiegelhell glänzenden 
und dabei ſchnell trocknenden Firniſſe haben ſich, nach demſelben Zeugniſſe, trefflich bewährt 
und ſie eignen ſich vorzüglich zum Lackfren det Wagen, kommen billiger zu, ſteden als die 
engliſchen, reißen nie, zerſpringen nicht und laſſen ſich mit allen Farben gut miſchen. 
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End In der Stuhr, ihen Buchhandlung in Berlin ift erſchienen und durch Wilh. 208 
J Gottl. Korn in Breslau zu beziehen: 85 5 
= Der eiſerne Magen. 3% 
% Ein belehrendes Hilfsbuch für Jedermann, 3 
um einen unerſchütterlich gefunden und kräftigen Magen zu behalten odet 75 
Ic den verdorbenen wieder herzuſtellen. Mit Rückſicht auf die Erfahrungen 8 
8 der berühmteſten Aerzte aller Zeiten bearbeitet do 2 
N Dr. Julius Bähr, praktiſchem Arzte. Preis 10 Sgr. 

or R 1 PAR Rr 
FFF 


— — — — — ͥ — — 
Bei der z & Hopf in Erfurt erſchienen und ſind bei Wilh. Gottl. Korn 
in Breslau zu haben 

Filet Schule, 
„alle vorkommenden Netzarbeiten anzufertigen. Ein 
Handbuch zum Schul⸗ und Hausgebrauch von Charlotte Leander. Ite 
Auflage. Zwei Hefte mit 42 Abbildungen. 20 Sgr. 5 

Einzelne Hefte ſind ohne Erhöhung des Preiſes zu / Thlr. zu haben. 


Die Haͤkelſchule für Damen, 


oder die Kunſt, e De ga auszuführen: Als Soll. 
nweifung, ohne Beihlülfe die verſchiedenen Häkelarbeiten zu erlernen. Zum Schul⸗ 
v Sausgebrauch. Mon arlotte Leander. te Auflage. S Hefte mit 

172 Abbildungen. broſch. 2% Thlr. He gi 


91 
Lian K n % Sgr. — 
Die vier erſten Hefte in 2 Bände gebunden in einer Kapfe 1% Thlr. 
Einzelne Hefte find ohne Erhöhung des Preifes zu % Thlr. zu bahn 
8 — 


ine Sammlung von 128 Blättern Abbildungen. 
Von Charl. Leander. ite Aufl, 8 Hefte. broſch. 20 Sgr. 
(Einzelne Hefte find zu 2½ Sgr. zu haben. N 


Die Knöpfel Schule, 


von Seide, Band, Perlen und feinen Bindfaden: 


Re | 


Taſchen, Börſen, Kragen, Jagdtaſchen und Borden ꝛc. zu knöpfeln. Ein Lehrbuch 
für Damen und Herren von Charlotte Leander. Mit allen 10 
Muſtern und ausgeführten Arbeiten. = Hefte. 2te Aufl. 20 Sgt. 

Einzelne Hefte find zu % Thlr. zu haben. K Sul 


70 


In auen Buchhaudlungen des In⸗ und Auslandes iſt vorräthig, in Bres⸗ 
lau bei Wilh. Gottl. Korn: * 1 a 
Billigſtes 1 
1 N t 5 k ® 8 
Prachtbibelwerk 2 
(xLeipziger Jubelausgabe.) sie 
dzdas neue Testament. 
Nach der letzten Ausgabe Dr. Martin Luthers (vom Jahre 1545) 
revidirt von Hofrath Dr. Gersdorf und Dr. K. W. Espe. 
Dritte Original Stereotyp⸗Auflage, 
mit einem höchst aasführlichen Leh ersichilsrergeieliuisse über den Inhalt aller Ku- 
Nachweisungen 
Darlegung des 
Verständniss), 
Wodurch sich dieses 
A auszeichnet), 75 
öller.) a 


über die Zeit und Ursache der Entstehung der einzelnen Bucher; 
Charäkters und der Eigehthümlichkeit'derselben, (zu ihrem leichters 
so :wie Nachrichten uber die Lebensumstände ihrer Verfasser 
Bibelwerk vor andern Bibel-Ausgaben besond 0 
(Leipzig, Verlag von Im. Tr. 
[Ausgabe No. 1.) re 
Vollſtändig in G bereits fertigen Lieferungen, ! 79 7 
b r 2% —— billigen Preiſe von 25 
u 4 Sgr. pro Lieferung: rc 
enthaltend 5 Stahlſtiche im Buche ſelbſt und am &Schluffe des Ganzen 
Ke als Prämie für die Subſcribenten TU 
ein großes Kunſtblatt in Stahlſtich, zur Zimwerverzierung, 
„Die Einſetzung des heiligen Abendmahls“ 
nach Carlo Doſci. 3 
Subsceribentensanimler erhalten auf je 12 Exemplare 
f ein 1ätes gratis, 


s 
1 


a A a A a 2 a 1 


0 | * 


b Kern In Goſohorsky's Buchh. (L. F Maske) in Breslau stenrath, von Oſſeg. — Ine eg 


Im Vetlage von J. 
in Breslau iſt e und in allen Buch⸗ ötsſtraße No. f ienen: Hr. v. Bowin, Oberſtlieusenant, von 
ft tl ee K Leben (Albrechts ſtraße No 3) it erſchienen: Hr. Kretſchmet, ZußigeDirelton, den F 


handlungen zu ha 5 ’ ’ ; “ 
i 2 1 1 in; 3 „ * Us, 
Sea de Ueber die zweckmäßige Bildung der Jäger ii. rn 
Screen e ene zu brauchbaren Forſtbeamten. ee Raum von dati, Bee 
* uli x Nebſt 100 Fragen und Antworten zu deren Belehrung und Prüfung im Fotſt⸗ Fechner, von Warfhan; Hr. v. Kal 
Fruhlingsbluͤthen. 5 


efe 1 3 Oekonom, von Pleſchenß Hr. Heller, 
weſen und 50 dergleichen in der Jägerei ſamtmann, von Schreibersdorf; Hr. ana 


Erzählungen für die Jugend. Sur beſonderen Beachtung der Sorftbejiker. ö Fuse \ Su 

2 4 9 \ \ , tsbeſ., von Maline; Hr. Grütiner, 

Von Mary Oſten. ö = Von M. . F. Klotz, 0 beſiter, von Poſelwitz; 55 Geier, Sa 
8 Bogen. geh. Preis 10 Sgr. Königl Preuß. Forſt⸗Commiſſarius und Oberſchleſiſch⸗Landſchaftlicher Forſtmeiſter. figer, von Tſcheſchendorf; Hr. Kock, re 


1 / 2 Sat. un Bit el one 
er Per Saen 58 eigee Junig⸗ Soden Brauchbarkeit dieſes Buches ift fo vielſeirig anerkannt worden, daß es Koiskau; br. Reichel, Rendant, von Gr 
keit und Neinbeit, im reichen bunten Farben — e ee Gee, 10 5448 

. 4 A s dam; 


ſchmelz einer friſchen, nie die Gränzen der 5 ; 5 2 f 
it ü itenden Phantaſie.“ Mit Genehmigung eines Königlich hohen Miniſteriums und des hochlöblichen Magi⸗ v. Zakrzewskf, von Poſen; Hr. v. Raben 
Schönheit überſchrei nr 1 fivats wird 9 ft hoch 0 91 von Sorau; Fr. Wichura Oberamim., 


iS ims Separat⸗Conto in Leipzig 0 ns ’ x Falkenberg; Hr. Armbruſter, Buhhä! 
// tensias. 05. wear Dresiam 
in allen Buchhandlungen Vreslau’s zu haben: em ten dieſes Monats Nr. 12 Sand⸗Straße eröffnet, und find fünf geräumige Zimmer Liſſa; Hr. Müller, Injps, vpn Sditenbel 
Der Mann des Fortſchritts ahn eingerichtet. Es wied darin der praktiſche Unterricht in der franzöſiſchen, engliſchen, Hr. Neumann, Direktor, von Sr. Strehl 
* Berli 22 e italjeniſchesz, polniſchen und deutſchen Sprache; die einfache und doppelte italieniſche Buch⸗ Hr. Mehwald, Kaufm., von Liegnig. — J 
en r Mig ie 8 aue, as 25 75 4 5 e 1478 e und Gewichtskunde; das blauen Hir ſch: Hr. Opitz, Guts beſ⸗ 
Leipziger Michaelis⸗Meſſe . Von kaufmännische Rechnen; die Correſpondenz in obigen fünf Sprachen; Kalligraphie, Waaren⸗Schweidnig; br. Siller, Gutsbeſ, von Gun, 
Hermann. Eleg. broch. und 1 Ti⸗ kunde ſo wie Handelsgeſchichte und Geographie rein oraktiſch nach den neuſten Erfah⸗ a gehn 3 vom Bi 
telkupfer 7 6 Nor rungen und der beſten Methode geehrt. Die Herren Geheimen Commerzien⸗Räthe, fo wie ſchau; Frau v. Lewandewska, von Beil, 
a A re ri 7 1 Arie, a de a ſich höchſt vortheilhaft für dieſes neue Pr. Friedländer, Kaufm., von Oopein; gt. 
a 5 ausgegeben 1 TER Inſtitut unter der Leitung des Kaufmann Brüchta, ſchriftlich an denſelben ausgeſprochen, Boſchwig, Hr. Schück, Kaufleute, von I 
ie te Lieferung von e Migne's 
Handbuch der katholiſchen Liturgie deutſch 


von Schinke u. Kühn. 


da Herr Brichta als Lehrer hier ſchon rühmlich bekannt iſt, und die Hälfte feines Lebens Gl. F Hr. Sachs, Kaufm., v 

als praktiſcher Kaufmann in England, Frankreich und Italien zugebracht hat. Er ſelbſt 1 In den B. r er e u 
ſpricht und ſchreibt dieſe Sprachen fertig, und iſt daher der größere Theil des zu gebenden ten Wyrsham, von Kolberg; Hr. Dr. Bir 
Unterrichts durch ihn ſelbſt wohl verbürgt. Zeit zu Anmeldungen täglich von 11 — 12 hoven, von Braunſchweig ; Hr. Dr. 45 


In na Er ine 5 und 2—4 Uhr Nr. 12 Sand⸗Straße in Breslau. — — Infel Nügen; =: ee 5 
’ — — = = 1 —— — — brikant, von Altona; Hr. Maſwaldt, 
Sammlung munterer Geſänge für die 8 : . R nieur, von Wien; Hr. Kahlect, Kaufm, E | 
f ee Für die Herren Jagdliebhaber 3.loreitgaus- Pe. Bester, Br. elle, RU | 
} Herausgegeben von empfingen wir einen ſehr ſchönen franz. Liqueur leute, von Jauer; Hr. Schneidemüller, 5 B 
F. Grahmer, Oberlehrer zu Beuthen. „Gingembre“ 5 be e 11 280 K 
3, umgearbeitete und vermehrte Aufl. und empfehlen denſelben ale ein ſehr magenſtärkendes Mittel. f 95 Mahet, ede den Meade 17 
a ! Au 175 3 „ eh, N 
Preis 2 Sgr. 4 Fülleborn . Jacob, Müller, Gutsbeſ., von Ratibor; Hr. A 


Ohlauerſtraße No. 15, in dem von Herrn C. J. Bourgarde rüber innegehabten Lokale. bach, Kaufcm., von Poſen; Pe Sitvermallı 
er pre Fre Zen — [Hr. Selten, Kaufleute, von Myslowitz 35 


13. 2 5 D (eßen⸗ RER: Lan: Fayanz, Kaufm., von Sieradz. — 
Meine Spezereß , Delikaleſſen⸗ und Italieniſche Waaren Festen ond: , re 


Gleiwitz, 1. Nov. 1846. 
5 S. Landsberger. 


Für Strehlen und Umgebung Handlun . re nach | 
habe ich dem Herrn Karl Der 19 alleinige befindet ſich jetzt EN 0 See. S 3 Justen 60% | 


Ausübung meines patentirten Verfahrens zur 
Austrocknung feuchter Mauern übertragen und 
erſuche, daß man ſich in jener Gegend mit 
betreffenden Aufträgen an dieſen Herrn wende. 
Sutter in Breslau, 


ö . 6 1 Poſen.— 2 wei Ro ß: r. 
Schuhbrücke No 8, „gold 5 Waage“, ae Dre — unh, Er! 


Aalen Da ano d Morgenſtern, Kaufm., von Neiſſe. — 1 
. J. Bourgarde. der Königs Kroller Hr. Schubert, Gut 
; 8 ? beſitzer, von Wilſchau; Hr. Pohl, sun 


Aͤgneſenſtraße, nahe am Tauenzienplatz. x dun Gr» Dköhnat, = Im Krönpt 
7 icht, f — r. Weigelt, Gutsbeſ., von deubus⸗ Goel, 
Am Tanzunterricht, welchen Herr Tanzlehrer Gaͤnzlicher Ausverkauf. 80 15 5 ee re a 


Baptifte in einem Privatelrkel ertheilt, kön⸗ 
nen noch einige Damen und Herren Theil 
nehmen. Anmeldungen werden entgegenge⸗ 
nommen Dorotheengaſſe No. 2 parterre links. 


Die geinwand⸗ und, Tiſchzeüghandlung von J. G. Kroetzſch, Junkernſtraße No, 31 Br echt: 
dem Fantgeichte vis-ä-vis, verkauft wegen Auflöfung des Geschäfts NN Macbe 


g 5 07 zu ? und unter dem Koſtenpreiſe Hr. Romane, Sede 8, e de 


gebleichte Leinwand, geklärte und ungeklärte Creas; Webenleinwand von 20 — 60 Rthlr.; amp Eh na Dan dianes ef 16. 
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E 
= 3 „ weiß⸗leinene Taſchentücher; Drillichs; Züchen⸗, Intel. und Schürzenleinwand ; ferti emden, 3 ; 
Ei 9 E89 15 Kae e Onıstenllas, eine badete Ping e n aden gen in Dame 905 nn re nn” f 
= Ss and Schachwitz; leinene und ſeidene, kaumwollene Tifchdedtenz echt gedruckte Rouleaux ec. ꝛc. a, e ee ee 
2 8 Seen Kempen, — Im Pri vat⸗Logis: 
3 3 a, rn rk Bernhard, Kaufm., von Oppeln, He nge, 
8 5 23 3Feinſte Damen ⸗Toilette⸗ Schwämme, 2 . Bi, bei 
= - 2 7 17 * 3 N ex, . 7 
= BE a echtes Lucca⸗Oel (Oleo virgine) in Strohflaſchen, ben, b. e Kauf 25 che 
ber} a5 7 beide Karlsſtraße Nro. 303 Hr. 
8 2 u Maraschino de Rosoglio Juſtiz⸗ und Oekonomie⸗Commiſſar, een B 


empfingen und empfehlen 


ng; vumg 10 


. "GERT vue I ug nvjeeng 
WQUNIS re u gun snd zg ue 


u en eee eee u e 


eie use er ag usgum (pn 
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8 ea En , \ Vorwerksſtraße No. 19, 8 
ö f Fuülleborn acob, 925 na un Be 
2 8 Ohlauer Str. No. 15, in —.— Herrn 2 8 urgarde früher innegehabten Locale. Wechsel-, Geld- u. Kffecten-Co 1 
* 1 TT — — 3 Breslau den 5. November E 70 
5 ＋ 9 . hr 2 1 5. 2 N ‚el 27 
2 2 2 * Emanuel Hein, Naſchmarkt No. 52, Wechsel -Gourses 128 — 
e |ähhfiehte feine neue Tuche und Modewaaren-bandlung für Herren. 5 D e ee — 155 0 150 
7 85 © 81 . eſtellungen auf fertige Anzüge werden nöthigen-]|Miriburg in Banco . }& Vista] 150 %% 2 
N Lenne { > 5 hi Dato 08/84 2Mon.| — ; 51 
Son falls binnen 24 Stunden auf das Eleganteſte effectuirt. London fur 1 Bf. Sl. J Mon, I 1 
4 ; e - en] 4 R 2 Mon. 14 u 
Elbinger augen ns... 3 a 5 de: e or sind a Vista] 100%, 10,554 | 
Ne E  Reunat dun Meſſinger Aepfelſinen, Meſſinaer Citronen “ ze e e, 
9 * g N I empfingen und empfehlen ehe als 4 Dass, 2 Geld - Course a 
„. | „ 1 N fülle born „ 2 : 
n ourgarde, Ohlauerſtraße No, 15, in dem von Hrn. C. J. Bourgarde früher innegehabten Lokale. Kaiserl. Duesten - 96 1 


> 
f Schuhbrücke 8, goldene Waage. Enn — 
Zur Kirmes Sonntag den 8. Nov. c. zu 
Höfchen Commende, ladet ergebenſt ein a 
* Lauſſmann, Coffetier. 
Einen gut empfohlenen, uaverheiratheten 
Brenner weiſt nach der Commiſſionair Guſt. 
d. Knittel in Lüben. > . 


— Zn [Fri drichsd or 0.0 — 
x 2 1 PET 3 111 * 
Kunzendorffer Lager ⸗Bier eee eee e 
von ausgezeichneter Güte, empfiehlt de Due sl 00 
10 Carl Gottſchling, Ohlauerſtraße Nr. 9. Wiener Banco-Noten d 460 El.] 102%, 


nn 


8 Ar : Ze . |. Eflecten - Course; 

Eine wg Frau wünſcht bei Herr⸗ Engl. Buksking, Lama⸗ u. Cachemirhandſchuhe, 4 - er 2 75 1 a 

1 he Beihäft gung in Aus beſſerung von|fo wie neue Sendur gen Wiener Glacee⸗Handſchuhe, empfiehlt in Höher Aus wa " [Staats-Sehullacheine , f 98 Al, 
ſche, Kleidungsſtücken u. ſ. w. Auch würde * S. Kauffmann, Schweidniter⸗ und Car ae fan 1." pösch.-Pr.SchsineäsoR. | 1:01 


dieſelbe Nachtwachen bei Kranken überneh ( Breslauer Stadt-Obligat. 3% = 9 
Dito Gerechtigk. dito 4 


NV 


ar aiaeT. 


= 
* 
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V 


men. Das Nähere Reuſcheſtraße No. 36 bei 8 g ee BSR! es 

Bau Senda 8 Kieler Sprotten und Jauerſche Bratwurſt a zer "mans | 102 

Wache Heine, weiß⸗ und ſchwarzgeflecte empfingen wiederum und empfehlen a | Schles. Pfandbr. v. 1000. 3½ 96% — 

Herend, c am Auf der Kamen „aten 1 Fülleborn & Jacob, de, at ae, 900% Z 

Wer ſelbigen — — 238 Ohlauer Str. No, 15, in dem dom Herrn C. J. Bourgarde früher innegehebten Locale dito Litt B. dito 1000 . 4 101% = 
taurermeifter Me Ad FF | dito dito 00 K. 4 101 7 

S Ba enger Ungelommene: Fremde. ‚con Frieſt; Hr. Meixner, Baierſcher Ober⸗ ate mr - 3% 1 Pr 


1 7 Disconto 

Im weißen Adler: Hr. Schahoſſskoy, Zollrath, von Berlin; Hr. Hader, Bergarzt, fi 

ect f et in von Rybnik; Hr. v. Hugo, Gerichtsdirektor, 3 N 

6kIi da Mae, San 3 BELLE Dr an Ban vn zu, 0, BO 
ie ein Kaufladen nebft We d, 1 don Poln.⸗Hammer; Hr. Erhard, Guts be,, 6, 

mieten. Des Nähere ii m Ba Ve Bae e Dr. v. Meinersdorfſ g.. .. #niperfitäats-Sternwarte 


{ achtet ber⸗Stradam; Hr. ö f 
Zuftig:Gommiflarius Fiſcher, Ming Re. 205. Bönen, 100 BAG: |Maromaten ne met 922 


zu exfragen. 


* 
** 


In dem Haufe No. Je. der neuen Schweid⸗ 


} 

zu eriranell.______ «— Ma  yalahh von Jaſſy; Herr v. Stegmann, 4. Novbr. | re 
f so ien, em] | > © | mm | are. dert [nsins.Je | 
Küche nebſt Keller und Bortogen 80 n ki 8 Morgens? Abr. 78 108 ＋ 570 — 1 02 I © D überw., 
mieihen und vom I, December oder Weihe herr, vn Kochelsderfz 5 8 rom 3: 120 T 4% (＋ 33 | 087 dns 0 e 

} SA elsdorf; Hr. v. Frotel, Ma⸗ nun 10 5 — 
nachten e. zu beziehen. t nebst ee van deebltedorf Hr. Schenck 1. n neee ID Fe a 
Zwei Piecen, auf Verlangen meublirt, nebſt Hofmaler von Lucca; Hr. Meinert, Haupt- Ahwimu | a 0 
Kochſtube, find zum 1. Januar 1847, Tauen: 117 7 von Mawiez; Hr. Kramſta, Lieuter n 2 * 
zienſtraße Rr. 11 im Merkur zu vermiethen, mant, von Feybuͤrg Pr, Raabe, Partikal, Temperatur der Oder ＋ 71 int X 


11827 4 3 5 


1 * 


